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D: sich uns täglich die Bemerkung aufdrängt, dass verschiedene Naturforscher 
so höchst verschiedenartige Ansichten über noch lebende Wesen haben, ja 
selbst über solche, die seit längerer Zeit schon einer genauern wissenschaftlichen 
Untersuchung unterworfen worden sind, so dürfen wir uns wohl nicht wundern, 
wenn eine solche Verschiedenheit in der Beurtheilung noch weit auffallender her- 
vortritt in Absicht auf Organismen, von welchen wir jetzt nur noch die ver- 
steinerten Bilder oder oft blos zerstreute Fragmente derselben finden. Die 
Schwierigkeit, dieselben zu bestimmen, wird noch ferner dadurch vermehrt, dass, 
je älter die Formation ist, zu welcher ein Petrifikat gehört, desto mehr weicht 
es von allen noch lebenden Organismen ab, und die Erforschung seiner wirkli- 
chen Verwandtschaft oder Analogie mit letztern wird immer schwieriger, indem 
sich zugleich ein weites Feld für Vermuthungen und Hypothesen öffnet. Ganz 
und gar ist dies nun anwendbar auf diejenigen Petrifikate, von denen hier die 
Rede sein soll, und die gewöhnlich mit dem Namen Trilobiten bezeichnet wer- 
den. — Als vielleicht zum Theil die ältesten organischen Ueberreste einer längst 
untergegangenen Vorwelt, hat man sie dem Aussehen nach so sehr von allen 
jetzt bekannten Geschlechtern abweichend gefunden , dass sie von der Zeit an, 
wo man sie zuerst beachtete, bis auf den heutigen Tag beständig der Gegenstand 
verschiedener Meinungen waren, und es für unsere scharfsinnigsten Systematiker 
eine schwierig zu lösende Aufgabe wurde, ihnen die richtige Stelle in der gros- 
sen Reihe der Naturwesen anzuweisen. Schon LINNE kannte einige wenige hier- 
her gehörige isolirte Gegenstände. Die Petrefaktenkunde war in jener Zeit erst 
neu geschaffen, allein dieser vertraute und bewundernswürdige Ausleger der Na- 
tur. besiegte schon damals die unschlüssigen Zweifel, welche bei Bestimmung so 
fremder und paradoxer Gegenstände entstehen mussten. Er erkannte darin ein 
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Insekt, ein Apzeron, welches der Sippe Monoculus am nächsten steht, und ver- 
einigte diejenigen hierher gehörigen Petrifikate, welche er sah, unter dem Namen 
Entomolithus parado.zus. 

Verschiedene Naturforscher nach LINNE haben jedoch dessen Ansicht ver- 
lassen, und glaubten vielmehr in diesen Petrifikaten einen Oniscus, ja sogar 
ein Mollusk, ein Chiton zu erkennen. Dass dieser Ansicht auch der grösste 
Entomolog unserer Zeit, LATREILLE, eine Zeit lang huldigte, dürfte nur so zu 
erklären sein, dass dieser scharfsinnige Naturforscher nicht Gelegenheit gehabt 
hatte, hinreichend karakteristiche Arten der verschiedenen hierher gehörigen Sip- 
pen oder vollständig genug erhaltene Individuen derselben, zu untersuchen. 

.So schwankend und unsicher waren inzwischen die Ansichten von diesen 
Petrifikaten, als ım Jahre 1818 Professor WAHLENBERG (in den Schriften 
der Upsala’schen Societät) *) eine ganz neue und vollständige Untersuchung der- 
selben lieferte, wodurch zuerst die eigentlich wissenschafiliche Kenntniss dieser 
merkwürdigen Gruppe vorweltlicher Erzeugnisse begründet ward. Hier wurde 
nun nicht allein die Richtigkeit der Linneschen Ansicht, hinsichtlich ihrer Stelle 
in dem Natursystem, bewiesen und zugleich diese noch genauer bezeichnet, son- 
dern die bisher verwechselten Arten wurden auch näher untersucht und bestimmt, 
die Anzahl derselben mit mehreren vorher nicht gekannten vermehrt, und ausser- 
dem von allen diesen, in Beziehung auf ihr geologisches Verhalten, eine eben: so 
gründlich als scharfsinnig aufgefasste Uebersicht gegeben. Hinsichtlich ihrer geo- 
logischen Bedeutung wurde ganz besonders auf den so merkwürdigen Zusammen- 
hang hingewiesen, der zwischen der Organisation verschiedener Arten und dem 
ältern oder jüngern Gebirgslager, worin sie eingeschlossen sind, statt findet. 

WAHLENBERG trat der auch von Andern geäusserten Meinung bei, dass 
von den noch lebenden und bekannten Insekten-Sippen die Sıppe Zimulus FABR. 
diejenige zu sein scheint, mit denen diese Petrifikate die grösste und wesentlich- 
ste Aehnlichkeit haben, und somit gleichsam zu derselben Familie oder Ordnung 
mit dem genannten Limulus und LinN&’s übrigen Monoculi gehörend, erhiel- 
ten diese Versteinerungen den generischen Namen: Entomostraciten. 

Unter den nachher zu diesem Gegenstande erschienenen Beiträgen zeichnet 


sich unstreitig vor allen eine ausführliche Abhandlung von einem der berühmte- 


*) Acta Societ. Regiae Scient. Ups. Vol. VIII. p. 1. — Petrificata Telluris Svecana examinata a GEoRGIO 
WAHLEnBERG. — Tab. I— IV. 
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sten Geologen Frankreichs, ALEXANDER BRONGNIART, aus, die 1822 in 
Paris erschien *). — Diese enthält eine kurze Uebersicht der Literatur, die wir 
über die Trxlobiten besitzen; eine Untersuchung der Verwandtschaft, in der sie 
zu noch lebenden Geschlechtern stehen, in welcher Hinsicht BRONGNIART den 
Ansichten LinnE’S und WANLENBERGS huldigt, und endlich eine interes- 
sante Uebersicht der verschiedenen Lagerstätten und Fundorte, denen diese Petri- 
fikate zugehören. Was jedoch am meisten BRONGNIARTS Arbeit auszeichnet, 
ist unstreitig der systematische Theil derselben. Er betrachtet diese Petrifikate, 
als eine eigene Familie bildend, für die er den Namen Trzlobiten beibehält, — 
eine Benennung, die sogleich selbst beweist, dass sie aus der ältesten und bar- 
barischen Zeit der Petrefaktenlehre herstammt, und die wohl das Aussehen der 
getrennten Schwanzschilde dieses Thieres bezeichnen sollte, welche man fälschlich 
für die Schale einer Muschel ansah. 

Diese sogenannten Zrz/obiten theilt BRONGNIART in fünf verschiedene Ge- 
schlechter, denen er alle ihm bekannten Arten unterordnet. Zugleich fügte er 
Abbildungen, sowohl der von ıhm beschriebenen, als auch der von WAHLEN- 
BERG aufgestellten Spezies beı. 

BRONGNIARTS Arbeit ward sonach ein Inbegriff aller in diesem Theile 
der Naturwissenschaft vorhandenen Kenntnisse, und dadurch ein Hauptbeitrag für 
die weitere Bearbeitung dieses Gegenstandes. Als solcher äussert derselbe sowohl 
hinsichtlich seiner Vorzüge, als auch seiner Mängel, einen bedeutenden Einfluss 
auf die Wissenschaft, weshalb auch letzteren, obgleich deren nur wenige sind, 
um so viel mehr abgeholfen werden muss. 

Die iibrigen neuern Beiträge zur Kenntniss dieser Petrifikate von STERN- 
BERG, SCHLOTHEIM, AUDOUIN, LATREILLE, DEKAY u. A. m. sollen- 
weiter unten gehörigen Orts erwähnt werden. 

Vergleicht man die sogenannten Zrz/obiten, welche diese "Verfasser beschrie- 
ben, mit denjenigen, welche hier in Schweden aufgefunden worden, so scheint 
dies wirklich anzudeuten, dass die schwedischen Uebergangsformationen vorzugs- 


weise reich an hierher gehörenden Arten sind. Besonders in den letztern Jahren 


*) Histoire naturelle des Crustacös fossiles, sous les rapports zoologiques et geologiques; sayvoir: les T'ri- 
lobites par ALexanpre BronGnIARrT; les Crustacs proprement dits par ANseLME-GaÜTAN DEsMmA- 
REST. — Avcc onze Planches. Paris 1822. 4°. 
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wurde bei uns eine nicht unbeträchtliche Anzahl derselben, und wie es scheint 
ganz neue Arten, entdeckt. 

Um jedoch diese mit Sicherheit und wissenschaftlicher Strenge bestimmen 
und beschreiben zu können, ist nicht nur eine nähere Untersuchung der von an- 
dern Naturforschern aufgestellten Sippen und Arten erforderlich, sondern auch 
eine Revision und Reform der Nomenklatur selbst, so wie es zugleich noth- 
wendig ist, eine mehr bestimmte Terminologie zu schaffen. Die meisten Verfas- 
ser haben nämlich diese Organismen hauptsächlich von dem Gesichtspunkte der 
Geologie aus behandelt, und sonach dieselben blos als schon gebildete Petrifikate 
betrachtet. Man darf sich deshalb nicht wundern, wenn verschiedene Ansichten, 
selbst in der Form dieselben darzustellen, hervortreten, da diese Wesen nun von 
mir in entomologischer Beziehung genauer untersucht werden sollen, und da es 
zugleich die Aufgabe sein wird, sie in das System der Zoologie einzureihen. 


So undankbar auch das Geschäft ıst, eine Mühe auf Verbesserung der No- 
menklatur und ähnlicher Formen der wissenschaftlichen Darstellung zu verwenden, 
und so leicht man dadurch andererseits in Opposition mit andern Verfassern und 
dem bestehenden Gebrauch geräth, so fordert mich doch meine Ueberzeugung 
auf, mich hier all diesen Unannehmlichkeiten zu unterwerfen. Indem ich LIN- 
NE’s Prinzipien hier zum Grunde lege und unparteiisch das Verhalten verglei- 
chen werde, suche ich nun, wie jederzeit bei ähnlichem Vorhaben, so klar als 
möglich mir vorzustellen, wie LINNE jetzt und in diesem Falle wahrschemlich 
würde verfahren sein, — und werde demgemäss meine gefasste Ueberzeugung 
unverhohlen aussprechen. Vielleicht möchte es scheinen, dass ich zu ‚umständlich 
den Grund, der mich zur Veränderung der Namen bestimmt, entwickle und all- 
zuviel Gewicht auf diesen Gegenstand lege, der leicht nur als eine Nebensache 
betrachtet werden könnte. Allein es schien mir durchaus nothwendig zu sein, 
schon im Voraus den Einwürfen zu begegnen, die sonst ohne Zweifel laut wer- 
den würden. Eine solche Veränderung der Namen ist nämlich heut zu Tage 
einer der kitzlichsten Punkte, den man berühren kann; vorzüglich da man in 
gewissen Ländern — durchaus unbekünmert um die Zweckmässigkeit oder gram- 
matikalische und orthographische Richtigkeit der Benennung — in diesem Falle 
sich weit mehr vor der geringsten Reform scheut, als man den durch eine solche 
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bequeme Nachlässigkeit möglichen Rückfall der wissenschafilichen Nomenklatur in 
die Barbarei und Verwirrung fürchtet, aus welcher dieselbe durch LinN& geris- 
sen wurde, — obgleich ihm dies, wie er sich hierüber selbst äussert *), nur 
durch eine wirkliche Revolution, durch Verwerfen und Verändern von beinahe 
der Hälfte aller früher angenommenen generischen Benennungen möglich war. 
Man sucht vorsichtig der mindern und bald vorübergehenden Unbequemlich- 
keit, die mit einer zeitig vorgenommenen Vertauschung der Namen verbunden ist, 
auszuweichen, und um der Unbehaglichkeit einer partiellen Reform zu entgehen, 
fürchtet man dagegen nicht, die Nothwendigkeit einer totalen herbeizuführen. 
Doch man vergleiche nur die Geschichte der Wissenschaft, und erinnere sich 
der Reformen der Nomenklatur, welche noch ausser LINNE’S in der Naturge- 
schichte, auch in der Chemie und Pharmakologie vorzunehmen durchaus nöthig 


waren. 


*) Egenhändiga Anteckningar af Carı. Linnaeus om sig sjelf, pag. 72, Nr. 6. — pag. 207. 
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D: erste, worauf man bei einer nähern Prüfung der nun geltenden Nomen- 
klatur geführt wird, ist das Bedürfniss einer wissenschaftlichen, zoologischen 
Benennung des fraglichen Gegenstandes, anstatt des gewöhnlichen Namens 7rz- 
Vobiten. 

Ich werde hier zuerst anführen, warum ich den von WAHLENBERG ge- 
brauchten Namen Enztomostracites nicht als passenden Stellvertreter des vorigen 
ansehen kann, obgleich diese Benennung an und für sich nicht unrichtig_ ist, 
indem sie-deutlich ein in Stein verwandeltes Wesen aus der Ordnung Entomo- 
straca bezeichnet. 

Erstlich ist es der zu grosse Umfang des Namens, welcher verhindert, den 
fraglichen Gegenstand ausschliesslich damit zu bezeichnen, denn jedes andere 
versteinerte Entomostracon heisst gleichfalls Entomostracit, und solche Entomo- 
straciten, die nicht Trilobiten sind, giebt es wirklich; z. B. die versteiner- 
ten Arten von Limulus und Cypris *). Eben so wie diese mit den besondern 
Namen Limulithen und Cypriditen bezeichnet sind, muss auch ein eigener Name 
für diese Familie der vorweltlichen Crustaceen, welche so sehr von den jetzt exi- 
stirenden abweichen, gewählt werden. 

Zweitens ist selbst die von MÜLLER vorgeschlagene Benennung Znto- 
mostraca wieder aus den neuern entomologischen Systemen verschwunden, nach- 


dem neuere Untersuchungen eine andere Aufstellung der hierher gerechneten 


*) Z. B. Cypris faba. 


N ech 


Thiergeschlechter veranlasst haben. Es ist hier nicht der Ort, diese neuen Auf- 
stellungen näher zu prüfen; allein so viel leuchtet von selbst ein, dass es weit 
vortheilhafter ist, für diese Petrifikate einen eigenen Namen zu besitzen, der ganz 
unabhängig von allen systematischen oder nominalen Veränderungen ist, welchen 
diese Ordnung in Zukunft unterworfen sein kann. 

Drittens bezeichnet das Wort Entomostracit nur das bereits in Stein ver- 
wandelte Thier. In der Zoologie bedürfen wir jedoch gleichfalls einen Namen 
für dasselbe gleichsam als noch lebend gedachte Thier. Will man 
z. B. von der wahrscheinlichen Lebensweise, den Nahrungsmitteln, der Ortsver- 
änderung u. s. w. dieses Thieres sprechen, so kann man keinesweges richtig sa- 
gen, dass z. B. ein Entomostracit (sonach ein schon wirkliches Petrifikat) wahr- 
scheinlich geschwonmen sey, oder auf die oder jene Weise gelebt habe. Würde 
man dagegen bei dieser Gelegenheit die das Petrifikat selbst bezeichnende 
Endigung des Wortes weglassen wollen, so verschwände auch zugleich der zwi- 
schen dem vorweltlichen Thiere und den gewöhnlichen Entomostraceen erforder- 
liche Unterschied. — Aus diesem Grunde ist hier folglich eine eigene Benennung 
nöthig, die denen, womit andere Familien oder Geschlechter in der Zoologie be- 
zeichnet sind, entspricht. 

Was das Wort 7rilobit betvifft, so beschränkt sich dessen Bedeutung ge- 
wiss nur auf die Bezeichnung der Reihe vorweltlicher Entomostraceen, von wel- 
cher hier die Rede ist. Allein nicht nur der bereits erwähnte höchst uneigent- 
liche Ursprung und die barbarische Bildung *) desselben, sondern auch ändere 
Gründe verbieten dessen Aufnahme unter die klassischen Benennungen ın der 
Zoologie; er ward daher auch schon von WAHLENBERG mit vollem Rechte 
verworfen, und würde gewiss niemals von LINNE angenommen worden sein. 

Zweitens bezeichnet dieses Wort ebenfalls nur das schon versteinerte 
organische Wesen. WVollte man nun, aus demselben Grunde, dem ich bereits 
bei dem fraglichen Worte Entomostracites angeführt, diesen Namen auf seine 
ursprüngliche Form zurückführen, um damit das lebende Thier zu bezeich- 
nen, so müsste derselbe 7rilodbus **) werden, dessen Unzweckmässigkeit als 
Sippen-Name wohl nicht weiter durch ein Citat aus LInnE’S Philosophia bota- 
nıca dargethan zu werden braucht 


*) Man sah nämlich die Schwanzschilde dieses Thieres für ganze. 
**) So wie BRünnıcH auch das Petrifikat selbst nennen muss. 
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Drittens habe ich gegen diese Benennung noch einen Grund anzuführen, 
der vielleicht für noch trifiger angeschen werden dürfte. Es ist mir nämlich ge- 
glückt, eine unzweifelhaft hierher gehörende Art oder einen sogenannten Trilobi- 
ten zu entdecken, der jedoch kein Trilobit ist; nämlich eine Art, die jene 
beiden längs dem Rücken laufenden Furchen gänzlich entbehrt, wodurch das 
Thier das Aussehen erhält, als wäre es dreifach getheilt. Diese Art ist es, wel- 
che ich Asaphus Armadillo nenne; sie ist ganz glatt, so dass nicht die gering- 
ste Spur dieser Rückenfurchen wahrgenommen werden kann. Wahrscheinlich 
dürften in Zukunft noch mehrere Arten entdeckt werden, welche der bestrittenen 
Benennung eben so sehr widersprechen. 

Erst nachdem ich so das wirkliche Bedürfniss eines ganz neuen Namens zur 
bestimmten Bezeichnung der fraglichen eigenen‘ Gruppe oder Familie des fossilen 
Thiergeschlechtes dargelegt habe, wage ıch dafür die Benennung Palaeas vorzu- 
schlagen, so dass demzufolge diese Petrifikate gemeinschaftlich Palüaden (Pa- 
laeades) zu nennen wären. — Der Name ist aus dem Griechischen *) genom- 
men, und deutet auf das ausgezeichnet hohe Alter dieses Naturproduktes hin, — 
als nicht nur der Vorwelt allein angehörend, sondern das auch als eines der al- 
lerältesten organischen Ueberbleibsel, welche wir von derselben besitzen, zu be- 
trachten ist. 


Die zweite, vielleicht noch empfindlichere Seite der hier in Frage stehenden 
Nomenklatur betrifft den Namen, welchen BRONGNIART den neuen von ihm 
aufgestellten Sippen beigelegt hat. — Diese Sippen sind: Calymene (zusammen- 
gezogen aus xerzAunevos, obtectus); Asaphus (von x0xP7:, mon manifestus, obscu- 
rus); Ogygia, eine glücklicher gewählte Benennung, (von wyvysos, antıquus, ve- 
tustus) zugleich hindeutend auf die Tradition von Ogyges; nebst Parado.ides 
und endlich Agnostus (von zyveio, &yvosros, nicht gekannt, unbekamnt). Es sind 
nur diese beiden letzten Benennungen, welche ich, den Grundsätzen LinNE’S 
gemäss, nicht in das zoologische System aufnehmen zu können glaube. Ueber 
den Namen Paradozxides äussert BRONGNIART selbst, dass er sonderbar er- 
scheinen mögte; und was er damit bezwecken will, ist auf keinen Fall erreicht, 


*) Von x«Aciog, antiquus, priscus, und ähnlich den Namen /Vajas, Hyas, Oreas u, s, w. gebildet. 
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weil der Name Entomolithus parado.xwus auch Arten von andern Geschlechtern 
zugehört. Was dagegen Agnosius betrifft, so heisst das zu sehr an den Ent- 
deckungen der Zukunft verzweifeln, wenn man so im Voraus eine Sippe verur- 
theilt, beständig den Namen unbekannt zu besitzen. Herr BRONGNIART hat 
hierbei wirklich eine Ungerechtigkeit gegen seine- eignen Verdienste ın dieser Sa- 
che begangen; deun ein Petrifikat, von welchem eine solche Beschreibung und 
solche Zeichnungen vorhanden, wie sie Herr BRONGNIART über Agnost.s 
pisiformis geliefert hat, kann wicht mit Recht unbekannt genannt werden; — 
wer kann auch vorausschen, welche weitere Kenntniss über diesen Gegenstand 
vielleicht schon innerhalb einiger Jahrzehende verbreitet werden dürfte? 

Das Gelungenste und Zweckmässigste mögte es vielleicht gewesen sein, wenn 
BRONGNIART diese Namen analog mit den Benennungen der zunächst stehen- 
den noch lebenden Sippen gewählt hätte. Diese sind nämlich grösstentheils aus 
der griechischen Mythologie hergenommen, nach der von LINNE so oft und so 
sinnreich angewandten Methode, wodurch man den doppelten Vortheil hat, theils 
den Gedächtniss schon bekannte, theils aber auch kurze und wohllautende Na- 
men zu erhalten. Demzufolge sind z. B. Cypris, Daphnia, Cythere, Lynceus 
für Genera der Entomostraceen MÜLLERS gebraucht; und Aega, Cymothoa, 
Eurydice bei andern analogen Reihen der Crustaceen. 

Da es sich nun darum handelt, die beiden oben angeführten Namen auf 
eine passende Weise zu ersetzen, so suchte ich hierzu jene unerschöpfliche Quelle 
zu benützen, und ward auch keineswegs in meiner Hoffnung betrogen. Denn 
die Mythologie, reich an passenden Bildern und Namen für die Bewohner der 
Luft sowohl, als auch der Wälder und des Meeres, bietet auch eine nicht unbe- 
deutende Reihe von Personen dar, welche in Stein verwandelt worden, und deren 
Namen hier sonach mit der vollkommensten Analogie benützt werden können. — 
Ein Beispiel dieser Art giebt Olenus, dessen Namen ich anstatt Parado.xides 
aufnehme. Für Agnostus wähle ich den mythologischen Namen Batius, der 
hier um so mehr bezeichnend ist, da es vom genannten Battus heisst, er sei 
vom Merkur nicht nur in Stein, sondern ausdrücklich in emen schwarzen 
Stein verwandelt worden, was auch wirklich bei dem Battus pisiformis der 
Fall ist. 

Der ganze Umtausch der Namen, den ich hier vorschlage, besteht sonach 


in folgenden Benennungen: 


2 


sein 


an. 


Paläaden stait. Trxlobiten, 

Olenus für Paradoxides, und 

Battus für Agnostus. 
Auch für die Sippen oder Untersippen, von denen künftig noch die Rede 
dürfte, sind noch passende mythologische Namen übrig *). 


2) 


Bei Gelegenheit des hier erwähnten Vortheils, den die Anwendung mythologischer Namen hat, drängt 
sich ganz ungezwungen eine hierher gehörige Bemerkung auf. Statt der sonstigen langen Umschrei- 
bung für den Titel eines Buches, dessen Bestimmung ist: die Thiere oder Pflanzen eines Landes 
darzustellen, wählte Lınn# die kurze und naive Benennung Zora oder Faura. Ganz und gar 
analog hiermit, wage ich den Namen Zethäa für eine ähnliche Darstellung der vorweltlichen Pro- ; 
ducte eines Landes, seien sie nun aus ältern oder jüngern Formationen, verzuschlagen. Nach der My- 
the wurde Lethäa in Stein verwandelt, und ihr Name verbindet zugleich eine nicht unpassende An- 
spielung auf das Dunkle, Verborgene und gleichsam Vergessene dieser Ueberreste einer Vorwelt. 
Lethäa Svecia würde ich sonach dasjenige Werk nennen, dessen Zweck es wäre, die organischen 
Ucberreste der schwedischen Erde darzustellen, ganz analog mit dem, was eine Fauna und Flora 
von den noch lebenden Naturwesen beabsichtigt. Es könnte dann dieselbe sowohl Paläozoa als 
Paläophyta umfassen, da es bei diesen Ueberresten der Vorwelt bisweilen sehr schwer zu bestim- 
men ist, welchem Reiche der Orgauismen ein Wesen eigentlich angehört. 


een 


= 
Seht richtig hat bereits Graf STERNBERG des Mangels einer bestimmten Ter- 
minologie und der hieraus folgenden unbegrenzten Freiheit in der Wahl der 
Ausdrücke bei Beschreibung der Paläaderen evwähnt, und gezeigt, dass nament- 
lich hierin eine Hauptursache unserer schwankenden Kenntnisse von diesen Natur- 
erzeugnissen zu suchen scı *). 

Ohne mir zuzutrauen, durch folgenden Versuch diesem Mangel vollkommen 
abhelfen zu können, sehe ich mich doch genöthigt, wenigstens Verschiedenes 
von der Terminologie zu erklären, die ich, behufs der Beschreibung dieser Thie- 
re, annehmen zu müssen glaubte, da das Ungewöhnliche in ihrer Organisation 
es als ein unerlässliches Bedürfniss erheischte. 

Caput: der Kopf, das ganze vorderste Schild; ist eigentlich, der Analogie 
nach, was man nun Cephalothorax nennt, als eine Vereinigung der beiden durch 
diesen Namen bezeichneten Theile. 

Glabella oder Prominentia frontalis: die bestimmte Erhöhung, die 
man mitten auf dem Kopfe, zwischen dem Auge und von demselben vorwärts, 
bemerkt. Aus ihr stehen sehr häufig zu beiden Seiten mehrere erhöhte Lappen 
oder Tuberklen hervor;. oft ist sie der Queere nach durch transverselle Furchen 
abgetheilt, bisweilen auch ganz glatt. 

Hypostoma: der vordere Theil des Kopfes zwischen der Prominentia 
rontalis und dem vordern Rande selbst. (Dieser Ausdruck kommt nur dann 


*) Verhandlungen der Gesellschaft des vaterländischen Museums in Böhmen, II, p. 70. 5. 
b) * 
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vor, wenn dieser Theil entweder begrenzt oder ausgezeichneter, wie bei Ogygia, 
Olenus gibbosus u. s. w., ist.) 

Genae: die Seiten des Kopfes, zu beiden Seiten der Augen und diesen 
zunächst. 

Oculi: die Augen; die beiden Erhöhungen, die man bei dem Kopfe der 
meisten Paläaden findet, und ganz und gar das Anschen von Augen haben, was 
sie, zufolge ihrer netzförmigen Sehfläche, auch ohne Zweifel sind, obgleich man 
in der letzten Zeit dieses noch nicht für ausgemacht ansah. — Sie liegen bei 
den Paläaden so, dass nur die innere Seite, die gewöhnlich einen Halbkreis be- 
schreibt, zum Sehen geschickt ist; dagegen wird die obere‘ Fläche durch einen 
von der Stirne ausgehenden Lappen bedeckt; die untern und hintern Seiten des 
Auges sind in dem Kopfe selbst befindlich. 

Lobus palpebralis (oder Lobus palpebralis superior): der eben ge- 
nannte vom Kopfe ausgehende Lappen, der einen grössern oder kleinern Theil 
der obern Fläche des Auges bedeckt, und ganz fest mit demselben zusammen zu 
hängen scheint. Er wird nach aussen zu von der Linea facialis begrenzt. 

Plica palpebralis (infera): eine Art Falte oder Ring an der Wurzel 
des Auges, die‘das scheinbare Ansehen eines Augenliedes hat (was es natürli- 
cherweise nicht ist). Z. B. bei Asaphus palpebrosus. 

Tuberculi vel eminentiue oculares: die mehr oder minder sichtba- 
ren Erhöhungen, die sich bei mehreren der sogenannten blinden Paläaden fin- 
den, und an der sonst beim Auge gewöhnlichen Stelle liegen, und vielleicht als 
eine Andeutung dieser Organe betrachtet werden dürfen. 

Sutura oder Linea facialis: eine ganz eigenthümliche feine, aber scharf 
eingegrabene Linie, die bei mehreren Arten Asaphus und Calymene ein inneres 
Feld des Kopfes umzieht. Sie gebt immer über die Augen selbst und begrenzt 
den Lobus palpebralis derselben, biegt sich übrigens weit nach aussen rund 
um die Protuberantia frontalis herum, aber läuft hinter dem Auge nach der 
hintern Kante des Kopfes hin, wo sie sich unmittelbar und scharf endigt. 

Diese Linie, worauf WAHLENBERG zuerst aufmerksam machte, zu beob- 
achten ıst höchst wichtig, weil sie durch ihren verschiedenen Lauf und ihre Rich- 
tung bei verschiedenen Arten die bestimmtesten und sichersten Charaktere der Spe- 
cies an die Hand giebt. — Da dieselbe, wenn gleich deutlich, doch schr fein 


ist, so möchte wohl für ein ungeübtes Auge hei minder deutlichen Exemplaren 


ein Augenglas zur Entdeckung derselben erforderlich sein. Diese Linie findet sich, 
meines Wissens, ausser an den Paläaden, nicht weiter bei andern Thieren. 

Sulcus verticalis (L. verticis): eine gleiche eingegrabene, aber nicht 
deutlich begrenzte Furche, die queer über den hintern Theil des Kopfes geht. — 
Sie ist zuweilen so stark (z. B. bei Asuphus expansus), dass sie bei flüchtiger 
Beschauung leicht irriger Weise für den Unterschied zwischen Kopf und dem 
ersten Rückensegment gehalten werden kann. — (Sie muss genau beachtet wer- 
den, da man sonst beim Zählen der Segmente eines zu viel erhalten kann.) 

Cornua (Cornua angulorum): die bei gewissen Paläaden sehr ver- 
längerten und in Form eines Horns zugespitzten hintern Winkel des Kopfes. 

Truncus: der Rumpf oder Mittelkörper zwischen dem Kopfe und den 
Schwanzschilden, bestehend aus transversellen Gliedern oder Segmenten. 

Segmenta: die Glieder des Rumpfes; — bei gewissen Arten auch die 
Glieder, in welche die Schwanzschilde aufgelöst zu sein scheinen. 

Rhachis: das Rückgrat, der mittelste bestimmte und erhöhte Theil, der 
längs den sämtlichen Segmenten hinläuft. 

Syndesmi: die feinern transversellen Falten, die man zwischen den Seg- 
menten selbst bemerkt, und welche diese zu verbinden scheinen. 

Pleurae: die Seiten der Segmente zu beiden Seiten des Rückgrates. (Da 
sie oft Rippen gleichen, so könnte man geneigt sein, sie Cosid«e zu nennen; 
allein ich vermied diesen Ausdruck, weil man unter Rippen gewöhnlich gröbere 
erhöhte Linien versteht. ) 

Sulci dorsales (L. longitudinales, L. ordinarıt): zwei tiefe Furchen, 
zu jeder Seite der Rhachis ‚eine, welche die Grenze zwischen Ahachis und Pleu- 
rae ausmachen. (Bei Asaphus Armadillo werden sie jedoch vermisst. ) 

Laciniae laterales: dıe Spitzen der Segmente nach den Seiten hin. 


Pygidium *), L. Scutum caudale (das Schwanzschild): das äusserste 


*) Französische Entomologen suchten einen neuen Terminus, “ Postabdomen, „ einzuführen, wogegen 
jedoch zu bemerken ist, dass es ganz gegen die unbeugsame Natur der lateinischen Sprache ist, "sich 
zu ähnlichen Zusammensetzungen zwingen zu lassen, weshalb auch beinahe alle zusammengesetzten 
Termen aus dem Griechischen genommen sind, welches sich durch seinen ausserordentlichen Reichthum 
und seine Beugsamkeit ganz besonders dazu eignet. Lınn£’s und IrLısers Arbeiten bieten voll- 
endete Muster auch in Beziehung auf die Bildung neuer Termini dar. Aber das hier erwähnte äus- 
serste Glied an dem Körper der Paläaderen ist vollkommen analog mit dem, was bei den Coleopteren 
und mehreren andern Insekten von IrzıGer Pygidiam genannt wird. Man vergleiche z. B. die- 
grössern Scarabäen. 
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grosse Segment des Körpers; — meist ganz und der Gestalt nach beinahe dem 
Kopfe entsprechend, oder auch getheilt in mehr oder minder deutliche Segmente, 
unter denen aber eine nähere Verbindung statt findet, wodurch sie sich von den 
Segmenten unterscheiden, die eigentlich dem Rumpfe angehören. 

Rhachis caudalis (L. Pygidii): die auf dem Schwanzschilde gleich- 
sam fortlaufende Fortseizung des Rückgrats, die oft nur die Form eines kurzen, 
wenig erhabenen, abgerundeten Kiels, mit mehr oder minder deutlicher Spur von 
Gliedern, besitzt. 

Costae pygidii (L. scuti caudalis): die erhöhten Linien, welche auf 
dem Schwanzschilde strahlenförmig von der Rhachis caudalis ausgehen. 

Scutum anale: das äusserste Glied des ganzen Körpers, da dieses auch 
nach hinten zu in Segmente getheilt ist, und dieses äusserste Schild folglich sehr 
klein ist. (Z. B. bei dem Geschlechte Olenus). 

Mucro caudalis: der besondere (bewegliche?) Schwanz, der sich gleich- 
sam an die Spitze des Schwanzschildes angeheftet findet. (Z. B. bei Asaphus 
mucronatus ). 

Cauda: eine allmählig ausgehende Verlängerung der Spitze des Schwanz- 
schildes.. (Bei mehreren Asaphi.) 

Laciniae caudales: die Lappen oder Spitzen des äussersten Segmentes, 
welche auf beiden Seiten dem Afterschilde zunächst liegen. (Z. B. bei mehre- 
ren Arten von Olenus und Calymene, hauptsächlich wenn diese Lappen verlän- 
gert sind.) 


ESETEERR- 


4. 


VERWANDTSCHAFT UND #ZHNLICHKEIT DER PAL#ZEADEN MIT 
NOCH EXISTIRENDEN GESCHLECHTERN, UND DAS WESENT- 
LICHSTE IHRER Z#EUSSERN ORGANISATION. 


Ks der Zeit an, wo die Paläaden zuerst entdeckt wurden, war man beständig 
bemüht, die noch lebende Sippe zu bestimmen, wozu diese besondern Petrifikate 
wohl gestellt werden dürften, oder womit sie wenigstens die grösste Aehnlichkeit 
und Verwandtschaft hätten. Dessen ungeachtet ist es noch keinem Verfasser ge- 
lungen, dies mit so zuverlässiger Gewissheit zu bestimmen, dass die Meinungen 
hierüber nicht mehr getheilt sein konnten. 

Wir dürfen jedoch nicht ganz und gar die Hoffnung, einst noch eine si- 
chere Kenntniss über diesen Gegenstand zu erlangen, aufgeben, und können uns 
nicht ohne Grund freuen über die bereits gemachten Fortschritte, welche bei 
einem Rückblicke auf die frühern Bemühungen, so wie auf die Schwierigkeiten 
und Missgriffe, die zu beseitigen waren, nicht zu verkennen sind. | 

Wie bereits erwähnt worden, richtete man in früherer Zeit die Aufmerk- 
samkeit hauptsächlich auf die am häufigsten vorkommenden losen Schwanzschilde, 
die man für die ganze Schale irgend einer durch ihre dreifach getheilte Ober- 
fläche sich auszeichnenden Muschel ansah, weshalb man sie auch, befangen in 
dieser Meinung, Conchae, s. Cochleae trılobae, Trilobiten, Trinuclei u. s. w. 
nannte, lauter Namen, die sich auf diese vermeinten Conchylien bezogen. Es 
war dies ein Missgriff, der für jene Zeit um so mehr verzeihlich ist, da wirk- 
lich gewisse versteinerte Muscheln von der Sippe #nomiae, z. B. Spirifer SoW., 
einen dergestalt erhöhten Kiel mitten auf der Schale besitzen, dass bei ihnen 
hierdurch eine beinahe dreigetheilte Oberfläche entsteht 
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Als man die ganze Gestalt des Thieres kennen gelernt hatte, bestimmte 
LiNN&, wie schon erwähnt, dass diese Petrifikate von Insekten abstammen und 
dem Geschlechte Monoculus zunächst stehen. — Wie weit man sich aber spä- 
terhin durch Hypothesen wieder von dem wahren Verhalten entfernen konnte, 
und wie weit man gehen konnte, aus vorgefassien Meinungen etwas ganz Ande- 
res, als sich ın der Natur findet, zu sehen und abzuzeichnen, hat unter Andern 
MODEER, in seiner Abhandlung über einige hierher gehörende Petrifikate *), 
zu zeigen das Missgeschick gehabt. In sehr deutlichen Exemplaren unserer ge- 
wöhnlichen Battus pisiformis glaubte nämlich MODEER — ausländische Ar- 
ten von der Sippe Cassida wieder zu erkennen, und hielt nämlich beide 
Elytra nebst deren Sutur und Emarginaturen für das Schildchen, in der Voraus- 
setzung, dass der Kopf fehlte. 

An andern Exemplaren, welche wahrschemlich theils der Kopf, theils die 
Pygidia irgend eines Paläaden sind, wurden dessen transverselle Erhöhungen, 
dieser Ansicht gemäss, für eine zurückgebliebene Spur der sechs Füsse ähnlicher 
Cassiden gehalten; und da der Verfasser (p. 251.) es ausser Zweifel setzt, 
dass diese Petrifikate ausländische Cassiden sind, so nahm er an, dass in der 
Vorzeit ein starker Sturm oder eine andere ausserordentliche Begebenheit eine un- 
zähliche Menge indianischer Cassiden nach Norden hierher geführt habe, wo sie 
in den späterhin ausgetrockneten Sümpfen und Morästen nachher petrificirt wur- 
den (p. 250 ). 

So weit sind wir indess jetzt gekommen, dass man diese Hypothese nicht 
ohne Verwunderung liest, noch in diesen Petrifikaten Landinsekten zu finden 
glaubt. Allgemeiner und eifriger wurde jedoch die Meinung, dass die Paläaden 
mit der Mollusken-Sippe Chiton verwandt gewesen seien, verfochten. — Bei 
einer flüchtigen und oberflächlichen Vergleichung kann wohl auch einige Aehn- 
lichkeit zwischen der Schalenbekleidung eines Chitons und der Schale gewisser 
Arten von Calymene oder Asaphus aufgefunden werden. Diese beiden Sippen 
stimmen auch darin mit Chiton überein, dass das Thier oft, ähnlich den Arma- 
dillen, kugelförnig zusammengerollt gefunden wird, und an den beiden Seiten- 


segmenten entdeckt man eine Sculptur von eingegrabenen Linien, ın denen man 


*) Anmerkungen über einige Nerckische Versteinerungen von An. Mop£rr; Schriften der Berlinischen 
Gesellschaft naturforschender Freunde. VI. Bd. p. 247. 
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leicht eine Achnlichkeit mit der Sculptur auf der Schale eines Chitons finden 
kann. — Allein alles dessen ungeachtet hätte man doch diese Paläaden nicht für 
Chitonsschalen erklären können, wenn man nicht die weit wichtigeren Charaktere, 
die sie so deutlich zeigen, übersehen, und die so höchst gezwungene Erklärung 
der weit ungekünsteltern und natürlichern vorgezogen hätte. — Da nämlich, wie 
bekannt ist, Chzton und andere Mollusken keine Organe oder Glieder an der 
Schale selbst ausgebildet besitzen, sondern diese sich sämtlich in dem weichen 
Körper des Thieres selbst, worunter auch die unvollkommnen Augen gehören, 
sich befinden, so musste man die aus dem Kopfe der Paläaden hervorstehenden 
Höcker — von denen wir nun wissen, dass sie die Augen des Thieres waren — 
als zufällige und unwesentliche Erhöhungen erklären; aber freilich musste man 
dabei ganz und gar die vollkommen Augen ähnliche Form dieser Erhöhungen, 
deren netzförmige oder selbst (wie bei gewissen Myriapoden) gekörnte (granu- 
lirte) Oberflächen übersehen, um im Stande zu sein, einen Paläaden-Kopf für 
ein ungewöhnlich reich exsculptirtes und ausgeschmücktes Segment der Schalen- 
bedeckung eines Chitons, oder eines andern mit Chiton verwandten Mollusken, 
zu halten. 

AuDoUu1ın hat durch eine vergleichende anatomische Untersuchung der Schale 
der Paläaden und deren Bau genügend diese Meinung widerlegt *); hierzu be- 
darf es übrigens nichts weiter, als an unverletzten Petrifikaten die so deutlich 
netzförmig gebildete Form und Lage des Auges zu betrachten, und diese ausge- 
zeichnete Analogie zwischen dem Kopfe eines Paläaden und dem eines Limulus 
mit einander zu vergleichen. Schon WAHLENBERG hat diese Achnlichkeit so 
gründlich nachgewiesen, dass hier wenig hinzuzufügen ist; allem will man nach 
weitern Analogen zu den bei gewissen Paläaden so sehr hervorstehenden Augen 
suchen, so findet man ein Beispiel hiervon bei dem Geschlechte Branchzrpus 
Late. **), dessen Augen weit mehr hervorstehen, als dies bei irgend einem Asa- 
phus der Fall ist; obgleich dieser Crustaceen - Kopf übrigens dem Kopfe der Pa- 
läaden keineswegs so ähnlich ist, als der Kopf eines Limulus. Zwischen die- 
sem Branchipus und Limulus glaubt LATREILLE ***) in seinem letzten Werke 


*) Vergleiche BRONGNIART pag. 43, 
**+) Apus pisciformis Scuserr. Monogr. — Cancer stagnalis Lınn. — Chirocephalus, JuURINE 
Hist. des Monocles; wo diese Art vortrefllich abgehandelt ist. 


***) LATREILLE familles nat. du regn. anim. pag. 302. not. 
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die Paläaden am. passendsten ın das System einreihen zu können, obgleich sie 
hier sehr isolirt und, wie es scheint, in einer sehr grossen Lücke stehen, welche 
die Kette hier bildet. 

Einer der Punkte, worauf die Frage nach der Verwandtschaft dieser Thiere 
mit andern, und folglich auch dessen Platz im Systeme, hauptsächlich "beruht, 
ist: in wie weit sie mit Füssen verschen waren, oder nicht; und im erstern 
Falle, wie vollkommen diese gewesen sind. Als Stütze für deren Existenz hat man 
die übrige Analogie dieser Thiere mit Zimulus zu Hülfe genommen. Als Beweis 
für die Meinung, dass dieselben die Füsse gänzlich entbehrten, wurde angeführt, 
dass man noch an keinem Petrifikat die geringste Spur von diesen Organen hat 
entdecken können, oder nie an irgend einem Exemplare Fragmente davon finden 
konnte. AUDOUIN glaubte aus der Struktur der Schale und der Segmente mit- 
telst Analogie schliessen zu können, dass die Paläaden wahrscheinlich keine eigent- 
lich ausgebildeten Füsse besassen, sondern dass dieselben vielleicht die Form einer 
Art Branchien hatten; aber dass sie gleichwohl wie die eigentlichen Branchien 
zur Respiration zugleich beigetragen haben, so wie anderntheils die Fortbewegung 
unterstützen konnten, und auf solche Weise eine übereinstimmende Wirkung mit 
den Bewegungen der Segmente hatten. 

Berücksichtigt man die ganze Körperform der Paläaden, die Aehnlichkeit des 
Kopfes mit dem ven Limulus, dagegen die Theilung des Körpers in zahlreiche 
Segmente, wie bei der Sippe fpus und andern Monocu/i, so dürfte wohl ein 
Mittelweg zwischen diesen beiden Meinungen der Wahrheit am nächsten kommen, 
so wie überhaupt die Paläaden im Ganzen mir eine Doppelform darzustellen schei- 
nen, die einerseits sich dem nur aus zwei Schilden bestehenden ZLimulus, und 
andrerseits wiederum andern mit vielen Segmenten versehenen Crustaceen zu nä- 
hern scheint. Ich halte es deshalb nicht für unmöglich, dass unter dem Kopf 
schilde — das so schr dem des Zimulus gleicht — vielleicht auch etwas voll- 
kommnere Füsse vorhanden waren, die jedoch, wie bei Zimulus, mehr geschaf- 
fen waren, zur Mastikation als zur Bewegung beizutragen *); ‚dass aber dagegen 
die Segmente des Körpers mit minder vollkommnen und höchst weichen Organen 
versehen sein konnten, die entweder zum Schwimmen oder Athmen, wie AU- 


DOUIN vermuthet, beigetragen haben mogten. Dass übrigens unter dem grossen 


*) Walırscheinlich jedoch wenig ausgebildet und fast als bei Zimulus. 
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und ‚starken Schwanzschilde auch möglicherweise eine Art Respirationsapparat be- 


schützt gelegen haben kann — so wie unter dem Schwanzschilde bei Jdothea 
Entomon — ist noch eine Hypothese, womit ich die bereits früher aufgestellten 


wohl noch vermehren könnte, für die ich aber eben so wenig gültige Beweise 
anzuführen im Stande bm. 

Aber wie auch diese Füsse oder Organe an der untern Seite des Körpers 
der Paläaden beschaflen gewesen sein mögen, so scheint es mir doch wenigstens 
höchst wahrscheinlich, ja beinahe unzweifelhaft zu sein, dass sie besonders weich 
und fein gebildet waren, so wie dies bei den entsprechenden Organen der Ein- 
augen (Monoculi) im Allgemeinen der Fall ıst. Hieraus dürfte wohl das Phä- 
nomen, dass man nie an den petrificirten Paläaden eine Spur derselben findet, 
genügend erklärt werden können; ich stelle es auch dem Urtheile der Naturfor- 
scher anheim, in wie weit wohl die entsprechenden Organe bei unsern gewöhn- 
lichen kleinern Einaugen (Monoculi), selbst wenn jene noch grösser wären, 
wahrscheinlich beibehalten würden, wenn diese Thiere auf gleiche Weise verstei- 
nert werden sollten. i 

Es ist jedoch noch ein trifigerer Grund vorhanden, der fast zu beweisen 
scheint, dass diese Organe bei den Paläaden noch weicher und zarter als bei 
verschiedenen andern gebildet waren; und dies ist gerade die Eigenschaft der 
meisten Paläaden, sich kugelförmig zusammenzurollen, um, was wohl kaum be- 
stritten werden kann, hierdurch bei der geringsten Gefahr ihre weiche, empfind- 
liche und wehrlose ganze untere Seite, nebst den daselbst befindlichen Organen 
beschützen zu können. Für die mit etwas festeren Organen versehenen Einaugen 
(Monoculi) ist es hinreichend, dass sie dieselben zusammenziehen; die Körper 
der andern hingegen werden zwischen zwei muschelförmige Schalen, die die Be- 
deckung ausmachen, eingezogen und eingeschlossen. Durch das vollkommene Zu- 
sammenrollen, welches an Ca/ymene und Asaphus bemerkt wird, war auch 
die ganze untere Seite dieser Thiere beschützt, mag sie auch noch so empfind- 
lich gewesen sein. 

Was die Antennen der Paläaden betrifft, so hat man bereits längst schon 
bemerkt, dass man nie an diesen Petrifikaten auch nur die geringste Spur von 
diesen sonst für die Insekten und Crnstaceen so charakteristischen Organen auf- 
finden konnte. Aber wollen wir auch hier der Analogie, die sie mit Lzimulus 
haben, folgen. Bei diesem Riesen unter den noch lebenden Crustaceen sind die 
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Antennen so klein und so wenig zwischen den Füssen an der untern Seite des 
Kopfes bemerkbar, dass FABRICIUS — sogar nachdem er zugegeben halte, dass 
die kleinern Monoeuli Antennen besitzen *#) — noch von Zimulus bestimmt 
sagt: «antennae nullae;» und dass selbst LATREILLE zuerst deren Anwesenheit 
leugnete und nur in seinem letzten Werke diese Antennen beschreibt, als kleine 
sägenförmige Theile, didactyla oder monodactyla, je nach dem verschiedenen 
Geschlechte. Man darf sich deshalb nicht wundern, wenn man nicht im Stande 
ist, Spuren von diesen Organen bei den petrificirten Paläaden zu finden. 

Dass man nicht schon früher die Augen für das ansah, wofür man sie nun- 
mehr wirklich erkannt hat, muss theils dem Mangel an vollständig erhaltenen 
Exemplaren, theils dem Umstande, dass man solche nicht mit bewaffnetem Auge 
untersucht hat, zugeschrieben werden. Derjenige, welcher die so vollkommene 
Retikulation an den Augen mehrerer Paläaden, und die verschiedenen Abände- 
rungen dieser Retikulation bei verschiedenen Species **) beobachtet, und dieselbe 
mit der Augenoberfläche anderer Insekten verglichen hat, kann wohl schwerlich 
noch einen Augenblick die wirkliche Natur dieser Organe in Zweifel setzen. Al- 
len nach dem, was ich bereits (bei der Terminologie) bemerkt habe, ist es 
nicht der ganze Augenkörper, sondern oft nur die eine nach aussen zugewandte 
Seite, welche zum Sehen geschaffen gewesen zu sein schien, und vielleicht ist 
hierin die Ursache zu suchen, warum man die Retiknlation dieser Organe 
übersah. 

Was dagegen die von WAHLENBERG für ganz blind angesehenen Arten 
der Sippe Olenus beiifft, so kanu allerdings die Möglichkeit eines solchen Ver- 
haltens um so weniger bestritten werden, da wir Beispiele der Art an cinigen, 
obgleich sehr wenigen, Geschlechtern der eigentlichen Insekten besitzen, an denen 
man diese wichtigen Organe nicht zu entdecken vermogte, und dies ıst sogar bei 
einigen Coleopteren ***) der Fall. Aber andererseits scheint die Verwandtschaft 
zwischen gewissen Arten Olenus und Calymene so gross, und die Spur von der 
Lage der Augen bei Olenus Tessin so bestimmt zu sein, dass man bei Be- 
trachtung derselben eher geneigt ist, diesen scheinbaren Mangel aus deren ver- 


*) I. Supplem. Entomol. System. 
**) Bei Asaphus crassicauda ist diese Retikulation so fein, dass ich nur an sehr gut erhaltenen Exem- 
plaren dieselbe, und zwar sehr deutlich, sehen konnte. 


**+) Z. B. bei Claviger und Leptinus, ausserdem bei einigen Arten von Ameisen. 
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schiedener Lage, die vielleicht auch an der untern Seite des Kopfes statt gefun- 
den haben kann, zu erklären. Schon bei dem Geschlechte Asaphus ist, in Be- 
ziehung auf die Lage der Augen, eine ausgezeichnete Veränderlichkeit wahrzu- 
nehmen; z. B. bei Asaphus angustifrons liegen sie mitten auf dem Kopfe nahe 
an einander; bei A. erassicauda dagegen ganz an den Seiten des Kopfes, und so 
weit, als der ganze Kopf breit ist, von einander entfernt. — Auch bei Limulus 
stehen die Augen sehr wenig hervor, und man muss sich hierbei zugleich erin- 
nern, dass überhaupt ım versteinerten Zustande die Oden?! mehr zusammenge- 
presst und niedergedrückt sind, als die übrigen Paläaden; auch sind die Exem- 
plare mehr zerfressen, so dass auch dies beigetragen haben mag, bei ihnen die 
Spuren dieser Organe zu verwischen. 

Verschiedene Verfasser, und namentlich die Vertheidiger der Trilobit- Be- 
nennung, legten ein ausserordentliches Gewicht auf jene Eigenthümlichkeit der 
Körperbildung der Paläaden, dass sie durch einen bestimmten und deutlichen 
Rückenkiel, nebst zweien längs den Seiten desselben fortlaufenden Vertiefungen, 
der Länge nach gleichsam ın drei Theile getheilt sind, und glaubten auch, dass 
dies eine ihnen einzig und allein zukommende Eigenschaft wäre. Dass diese Bil- 
dung bei ihnen ausgezeichneter ist, als bei andern Crustaceen, ist wohl wahr, 
allein schon AUDOUIN machte auf die Reihen abgesonderter Segmente aufmerk- 
sam, die sich längs den Seiten bei Ligza, Cymothoa u. a. m. finden; obgleich 
sie bei ihnen eine sehr kleine Reihe bilden, im Vergleich mit dem breiten Rück- 
grate; da hingegen bei den Paläaden gerade das entgegengesetzte Verhältniss statt 
findet. Aber suchen wir lieber eine solche Analogie bei denjenigen Thieren auf, 
mit welchen die Paläaden die nächste wesentliche Verwandtschaft besitzen: und 
dies wäre sonach bei der Familie der Monoculi. Ich mache in dieser Hinsicht 
vorzüglich aufmerksam auf den Bau des Körpers selbst bi Monoculus Apus 
Linn, auf Apus productus, nebst Apus caneriformis LATR., welche 
SCHÄFFER ausführlich beschrieben und abgebildet hat *). Auf Tab. I. Fig. 5. 
und Tab. VI. Fig. 5. hat dieser Verfasser den gegliederten Rumpf dieses Thieres 
frei und entblösst von der ihn sonst bedeckenden Schale dargestellt. Ich kann 
hier nichts anderes finden, als dass dieser gliederreiche Rumpf mit schmalem con- 


*) Der krebsartige Kiefenfuss mit der kurzen und langen Schwanzklappe, beschrieben von I. C. Scnär- 
FER. Regensburg, 1756. 4°. 
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vexen Rückgrate und breiten herabhängenden Seiten eine grosse Achnlichkeit mit 
gewissen Paläaden, z. B. mit dem Rücken gewisser Calymenen, besitzt. Der 
Unterschied scheint vorzüglich darin zu bestehen, dass bei Apws der weiche Kör- 
per grösstentheils von einem unförmlich grossen Kopfschilde (Cephalothora.x ) 
bedeckt wird, und dass die übrigen Theile, besonders die Seiten, eine besondere 
Schalenbedeckung enibehren; da hingegen bei den Paläaden das Kopfschild sich 
nicht bis zu den Gliedern des Rückens selbst erstreckt, wogegen sowohl diese, 
als auch die Seiten, durch eigene Hückenschalen bedeckt sind *). 

Vielleicht dürfte man auch die Vermuthung aufzustellen wagen, dass gerade 
dasjenige, was zur weitern und vollkommnern Ausbildung der Schale auf der 
obern Seite des Thieres nöthig war, gleichsam die geringere Festigkeit derselben 
verursacht hat, welche an dessen unterer Seite vorzüglich bemerkbar ist, und 
wofür die Natur in dem Vermögen des Thieres, sich zusanımenrollen zu können, 
wiederum einen Ersatz gewährte. 

Erst nach dieser über das Ausgezeichnetere in der Organisation der Paläa- 
den angestellte Untersuchung, und dieser ausführlichen, vielleicht allzu weitläuf- 
tigen Auseinandersetzung der Meinungen früherer Verfasser über den Platz der 
Paläaden im Systeme, darf ich es wagen, nun auch einige Worte über meine 
Ansicht in dieser Sache zu äussern. 

Es handelt sich nicht darum, für dieselben einen Platz zu finden, der be- 
stimmt gegeben wäre zwischen zwei andern Gliedern dieser grossen Keilte, unter 
welcher Form so viele Systematiker die unzähligen Naturprodukte geordnet in 


einer Reihenfolge sich vorstellen. Es ıst das, in Folge unserer Vorstellungsweise, 


*) Die Achnlichkeit, welche zwischen den Paläaden und gewissen Monoeuli, oder eigentlich L.imulus, 
statt findet, hat zu der Vermuthung Veranlassung gegeben, dass vielleicht diese Paläaden nur Arten des 
Limulus- Geschlechtes sein mögten, und sonach Zimulithen .genannt werden müssten. Es würde dann 
nämlich vorausgesetzt, dass die ungleiche Anzahl der Segmente am Rumpfe der Paläaden bei einigen 
Arten so gering würde, dass sie gleichsam verschwänden, und dass nur der Kopf und das Schwanz- 
schild übrig blieben, so wie bei Zimuls. Diese Ansicht scheint mir jedoch nicht ganz übereinstim- 
mend zu sein mit dem analogen Verhalten anderer Crustaceen, in deren Familie gewiss kein Genus 
vorkommt, welches so verschiedene Arten enthielte, dass einige nur aus zwei grössern Parthien und 
ohne dazwischen befindliche Segmente beständen, und andere dagegen aus einem in Segmente getheil- 
ten Körper. — Auch die Versteinerungen, die wir von Zimulus besitzen, oder die eigentlichen Z7- 
mulithen, stimmen so genau mit unsern gewöhnlichen Limuli- Arten überein, und zeigen so ganz 
und gar keinen nähern Uebergang in irgend eine Paläaden-Form, dass sie gerade umgekehrt einen 
weiteren Beweis für die Bestimmtheit der das Geschlecht Zimulus auszeichnenden Form abgeben, und 
darthun, dass diese Form schon bei den Erzeugnissen der Vorwelt gleich bestimmt war. 
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entstandene Bemühen, in eine einzige einfache Reihe die mannichfaltige, freie, 
und nach allen Richtungen hin strahlende Natur einzuzwängen, was so lange das 
Fortschreiten der wahren natürlichen Systematik gehemmt hat, deren Bahn man 
aus dem Gesichte verlor, weil man an der Auffindung der einfachen Reihe grü- 
belte, — diesem Lapis Philosophorum und Quadratura cireuli der Natursyste- 
matiker. 

Besonders zwei Schwierigkeiten sind es übrigens, die uns noch ein beinahe 
unüberwindliches Hinderniss in den Weg legen, in Hinsicht der sichern Bestim- 
mung der nächsten Verwandischaften und Analogien der Paläaden mit noch leben- 
den Thieren. 

Die eine besteht darin, dass höchst wahrscheinlich schon die Radıen der 
Zwischenformen erloschen sind, die ehemals die Formen der Paläaden mit denen 
noch lebender Thiere verbanden; auch ist es nicht wahrscheinlich, dass viele von 
diesem Geschlechte durch Verwandlung in Stein (Versteinerung) uns so aufbe- 
wahrt worden sind, wie es der Fall mit den Paläaden ist. 

Die zweite Schwierigkeit ıst unsere beschränkte Kenntaiss von den noch le- 
benden Formen von Crustaceen, welche sich in den tropischen Gegenden des 
Öceans finden. Denn gerade so, wie die nächsten Verwandten zu unseren Or- 
thoceratiten, Terebratuliten, Lithophyten "und übrigen Petrifikaten überhaupt nun- 
mehr in den südlichern Meeren vorkommen, so ist es auch wahrschemlich, dass 
in genanntem Meere noch Formen verborgen sind, welche vielleicht denen der 
Paläaden weit näher stehen, als diejenigen, welche wir bereits kennen; ein 
Verhalten, welches wir schon von dem daselbst lebenden Zimudus bestätigt 
finden. 

Aus allen diesen Gründen dürfte ein Versuch, die natürlichen Verwandt- 
schaften und Analogien der Paläaden mit noch existirenden und bekannten 
Thieren darzustellen, nichts anderes denn als ein provisorischer angehen, und eben 
so wenig ins Einzelne ausgeführt werden, als da, wo es sich um lebende Thiere 
handelt. — Folgende Tafel mag inzwischen einen freien Entwurf meiner Ansicht 
über diesen Gegenstand darstellen. 
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Hierbei ist nämlich die Meinung, die Monoculi und Paläaden in einem Ver- 
wandtschafts-Verhältnisse, obgleich in keinem unmittelbaren, zu ein- 
ander darzustellen; dagegen wird zwischen den Paläaden und Onisken, nebst My- 
riapoden, nur auf die Analogie hingewiesen. — So z. B. stimmen G/omeris 
unter den Myriapoden, Armadillo und Sphaeroma unter den Onisci, und Asa- 
phus unter den Paläaden darın mit einander überein, dass sie den Körper ku- 
gelförmig zusammenrollen, und dass dieser bei ihnen nicht aus so vielen Segmen- 
ten, wie bei den übrigen Sippen derselben Reihe, besteht, und in letzterer Hin- 
sicht auch Zimulus mit dieser Analogie übereinstimmt, obgleich er den Körper 
nicht zusammenreollt. 

Am entgegengeselzten Ende jeder Affinitäts-Reihe stehen dagegen die 
Sippen, welche Analogie im Gegensatze zu den erstern zeigen; mithin sind die 
Sippen, deren Körper die meisten Segmente aufzuweisen hat, mehr ausgestreckt, 
und ohne Vermögen, sich kugelförmig zusammenrollen zu können, so wie Sco- 


lopendra, Idotea, Olenus, Branchrpus *). 


*) Ein analoges Verhalten bemerkt man auch unter der andern Reihe von Crustaceen, oder den cigent- 
lichen krebsartigen Thieren. Ohne des Zusammenrollens zu bedürfen, ist nämlich bei den eigentlichen 
Krabben, z. B. bei Galappa, Portunus, Cancer cetc., der ganze Körper, seiner ursprünglichen 
Bildung nach, schon zusammengezogen, der Schwanz unter dem Körper eingebogen, und die Füsse un- 
ter ihm zusammengezogen. Bei andern Geschlechtern wird der Körper mehr in die Länge gestreckt, 
die Anzahl der Segmente und Füsse findet sich vermehrt, z. B, bei Pandalus, Gammarus, Squilla 
etc., bis man sie endlich in der verlängerten linearen Form trifft, welche das Geschlecht P’roto 
u. a. m. auszeichnet. 


25 

Jebrigens kann der natürliche Uebergang,; wie diese Darstellung zu zeigen 
scheint, auch bemerkt werden von den Monoculi und Paläaden an, als nur See- 
thiere, bis zu den Onisci, welche theils See- theils Landthiere umfassen, bis zu- 
letzi zu den Myriapoden, welche sämmtlich nur auf dem Lande leben. 

Natürlich habe ich bei dieser Darstellung vorsätzlich nur einige wenige, und 
am meisten bekannte Genera gewählt, die hier gleichsam als Typen für gewisse 
Hauptformen stehen mögen. 
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ENTWICKLUNG UND MUTHMASSLICHE METAMORPHOSEN DER 
PALZEADEN. 


Grat STERNBERG hat die Vermuthung geäussert, dass ein und dieselbe Art 
Paläaden vielleicht verschiedene Form und Aussehen zu verschiedenen Perioden 
ihres Alters besassen; und diese Frage ist so wichtig bei Bestimmung der Ar- 
ten der Paläaden, dass sie wohl eine nähere Untersuchung verdient. Dieselbe 
schliesst nämlich die Frage um die Metamorphose der Paläaden ein; und folglich 
auch, in wie fern nicht möglicherweise einige Formen, die man nun für eigene 
Arten ansieht, vielleicht nur Larven der andern gewesen sind. 

Durch JURINE’S treffliche Arbeit, über die klemen Monoculi und über 
Branchipus, wissen wir, dass diese Thiere wirklich in ihren ersten Stadien ein 
Aussehen besassen, welches ziemlich von dem des vollkommnen Insektes abweicht; 
so dass MÜLLER sogar solche Larvenformen als eine eigene Sippe beschrieben 
hat. Das Verhalten des Zimulus während dieser ersten Stadien ist noch unbe- 
kannt. Von den Julen wissen wir, durch DEGEER’S und Savı’s Beobach- 
tungen, dass sie bei ihrem Ausschlüpfen aus dem Eie nur eine kleine Anzahl 
Füsse gegen diejenige, welche sie später bekommen, besitzen. 

Mit Rücksicht auf die Analogie dieser von andern Crustaceen hergeholten 
Beispiele würde demnach STERNBERGS oben erwähnte Frage der Theorie nach 
von grossem Gewicht zu sein scheinen, wenn wir nicht schon aus Gründen der 
Erfahrung dieselbe mit aller Wahrscheinlichkeit uns verneinend beantworten 
könnten. 

Denn für’s Erste gehört die verschiedene Form bei Monoculi und andern 
Crustaceen nur ihrer ersten und kürzesten Periode an, und auch unsere Paläa- 
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den waren da wahrscheinlich so klein und zart, dass sie gewiss der sie umge- 
benden Masse keinen Widerstand zu leisten vermochten, der doch erforderlich 
ist, um in ein Peirifikat verwandelt werden zu können. Wenn sie sonach in 
ihrer ersten Periode wirklich ein verschiedenes Aussehen hatten, so sind uns doch 
die Bilder hiervon wahrscheinlich nie zugekonmen. 

Für’s Zweite kommen nie einige der kleinern Paläaden-Formen mit den 
grössern zugleich so bestimmt vor, dass man daraus die Vermuthung ziehen 
könnte, sie wären die Larven der letztern. Wo fände sich z. B. irgend ein klei- 
nerer Paläad, welcher unsern gewöhnlichsten und beinahe überall vorkommenden 
Asaphus expansus so begleitete? — Da die Larven stets weit häufiger als das 
Imago (vollkomnne Thier) sich finden, so sollten sie gewiss unserer Aufmerk- 
samkeit nicht entgehen können. 

Drittens zeigt ein Vergleich zwischen einer grossen Anzahl Individuen der 
verschiedensten Arten, dass sowohl die kleinsten, wie die grössten von einer und 
derselben Art vollkommen in Form und Aussehen, in der Zahl .der Segmente 
und in gewissen feinen Sculpturen, welche die Art charakterisiren, mit einander 
übereinstimmen. So habe ich z. B. von Asaphus expansus ganz kleine Exem- 
plare von blos 10 Pariser Linien im Durchmesser mit andern über 2 Zoll brei- 
ten genau verglichen, und sie vollkommen übereinstimmend gefunden; — auch 
bei einem blos ungefähr einen Zoll langen Exemplare von Asaphus angustifrons, 
verglichen mit einem beinahe 4 Zoll langen, war es derselbe Fall. Auch die 
Anzahl der Segmente wird immer bei einer und derselben Art gleich gefunden, 
so dass sie als ein bestimmter Charakter der Spezies betrachtet werden kann. 
Unter mehreren hundert Exemplaren von Asaphus expansus fand sich nicht eines 
mit mehr oder weniger Segmenten als acht. Dieselbe Anzahl findet sich auch 
stets bei Asaphus extenuatus, A. angustifrons, laeviceps, palpebrosus, Arma- 
dıllo u. a. m.; aber A. crassicauda hat beständig zehn Segmente, und A. gra- 
nulalus, nebst A. nasulus, nur sechs. Auch die verschiedenen Arten von Ca- 
Iymene haben eine bestimmte Anzahl Segmente *). 

Das Wachsthum der Paläaden und die Grösse, welche sie erreichten, zei- 
gen ausserdem noch einige merkwürdige Verhältnisse. Ziemlich viele Individuen 


*) Dieselbe bestimmte Anzahl Segmente bei jeder Art findet sich wahrscheinlich auch bei Oleni, ob- 


gleich die Seltenheit vollständiger Exemplare eine so sichere Vergleichung anzustellen noch nicht er- 
laubt hat. 
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von A. palpebrosus haben beinahe dieselbe Grösse, von einem bis ungefähr ein 
und einen halben Zoll Breite. — Auch A. armadıllo und A. crassicauda varıi- 
ren weniger. Dagegen konmt 4. expansus nicht nur, wie bereits erwähnt, in 
Exemplaren von blos 9 schwed. Linien bis zu 4 Zoll Länge vor, sondern man 
findet von dieser Art Schwanzschilde, die beinahe 6 Zoll schwed. lang sind, und 
welche nach der Berechnung, dass das Schwanzschild bei dieser Art gewöhnlich 
den dritten Theil der ganzen Körperlänge beträgt (oder sich wie 12:38 ver- 
hält), sonach anzudeuten scheinen, dass das ganze Thier eine Länge von drei 
Viertel Ellen erreicht hat. Ungefähr dieselbe Verschiedenheit in der Grösse 
bemerkt man auch bei Olenus Tessin’, bei Asaphus gigas und bei Ogygria. 

Dagegen scheint die Dicke des Thieres im Verhältniss sehr gering gewesen 
zu sein. Man trifft Exemplare, bei welchen nur an gewissen Stellen die obere 
Schale noch übrig ist, gleich dabei aber ganz und gar fehlt, so dass man das 
ebenfalls in Kalk verwandelte Parenchym sieht; und wenn man dieselbe auch 
noch weiter an der Seite fort vermisst, so sieht man deutlich die untere Schale, 
und kann hiernach folglich die Dicke des ganzen Körpers berechnen, und finden, 
wie äusserst gering diese wirklich ist. 

Bei Asaphus expansus ist die untere Schale stets in schiefer Richtung 
oder der Länge nach gestreift, oder gleicht einem Queerdurchschnitt feiner und 
dicht liegender Lamellen. Dasselbe Aussehn zeigt sich auch bei gewissen andern 
Arten, wird aber dagegen bei verschiedenen vermisst, und übrigens oft bei sol- 
chen, die mit den erstern am nächsten verwandt sind. 

Unter andern Hypothesen über diese vorwelilichen Thiere, hat SCHLOTT- 
HEIM neulich die Meinung aufgestellt: «dass sie, gleich wıe Cyamus und Pyeno- 
gonum, Parasiten waren, und vielleicht so mannichfaltig und verschiedenartig, 
wie die Seethiere der Vorwelt selbst, auf welchen sie sich aufhielten, und von 
denen sie ihre Nahrung holten, zur nicht geringen Plage für dieselben.» *) — 
Ich brauche zur Widerlegung dieser Meinung nur zwei sehr einfache Gründe 
anzuführen. Zuerst nämlich, dass ein Thier, welches sich zusammenrollt, wohl 
schwerlich als ein Parasit gedacht werden kann. Es muss ja nothwendig in 
demselben Augenblicke sich ablösen von dem Thiere, an welchem es fest geses-. 
sen, und dann zu Boden sinken. — Zweitens: wenn diese Paläaden Parasiten 


*) Isis, 1826. II. p. 316. 


gewesen sind, wohin sind dann die Ueberreste der grössern Thiere gekommen, 
auf welchen sie lebten? Wie bereits längst bekannt ist, wird in allen unsern 
Uebergangs-Formationen nicht die geringste Spur oder Ueberreste von irgend 
einem Wirbelthiere angetroffen; und da sich die Paläaden so häufig und so 
wohl erhalten finden, hätte wohl auch das Skelet des grössern Thieres unmög- 


lich verschwinden können. 


DAL EL 


6. 


CHARAKTERE DER FAMILIE DER PALZADEN UND DER HIER- 
HER GEHCERIGEN GESCHLECHTER. 


Aus dem Vorhergehenden ist zu ersehen, wie sehr die Paläaden von allen be- 
kannten Familien und Geschlechtern der Crustaceen abweichen; dessenungeachtet 
aber ist es schwer, sie mit einem sowohl natürlichen, als wissenschaftlich be- 
stimmten Charakter zu versehen, weil unsere wirkliche Kenntniss sich blos auf 
ihre obere Bekleidung beschränkt, wir aber dagegen nichts wissen von ihren 
Mundtheilen und ihren Organen für Respiration und Bewegung, die sonst bei 
dieser Thierklasse die sichersten Merkmale darzubieten pflegen. 

Hierzu kommt ferner noch die Schwierigkeit, dass derselbe Charakter, wel- 
cher die übrigen Paläaden bezeichnet, auch die Sippe Battus in sich schliessen 
kann, wovon wir höchstens nur die Kopf- und Schwanzschilder kennen, ohne 
irgend ein dazwischen liegendes Rumpf-Segment bemerkt zu haben, und ohne 
auch bestimmt behaupten zu können, dass das Thier nicht dergleichen gehabt 
habe. Nimmt man auf alles dieses Rücksicht, so kann der Charakter für die 
ganze Familie schwerlich anders, als blos willkürlich bestimmt werden. 

Bei Darstellung der sowohl für die Familie, als auch für die hierher gehö- 
rigen Geschlechter und Arten, geltenden Charaktere bediene ich mich lieber einer 
bereits festgesetzten lateinischen Terminologie, als einer schwedischen, welche letz- 
tere doch jene, zum sicherern Verständniss, vielleicht würde zu Hülfe nehmen 


müssen. 
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PALABADES 


(Entomolithi Linn£; — Entomostracitae WVAULENBERG; — Trilobitae et Trinu- 
elei Auctorum.) 

Caput (vel proprie Cephalothorax) magnum, celypeiforme, corpore latius ejusque 
basin amplectens; instrumentis cibarıis a capite teclis *). 

Truncus segmentis pluribus constans; omnibus apertis, rhachide convexa, saepius 
pleuris expansis angustiore;, — aut (in Datlo) modo scutum caudale, capitis 
‚scuto aequans. 

Obs. Fere in omnibus, etiam in Batlo, capitis media pars elevata. — Re- 
liqui vero charaeteres, Palacadibus olim adseripti, omnes exceptionibus laborant. 

Sie e. gr. sulci dorsales ad latera rhachidis in plurimis quidem adsunt, sed desi- 


derantur in Asapho Armadıllo. 


SECTIO I. PALAEADES GENUINAE. 
Caput semilunare. Corpus segmentis pluribus distinctis. 


Divisıo I. Ocurarı. 
Oculi distincti, elevati, in capitis pagina superiore. 


Corpus ın globum contractile. 


Genus 1. Calyment BronGn. 
Oculi distincti, elevati (circa medium frontis siti). 
Glabella convexa, utrinque lobata. 


*) Deray und Srtoxes glückte es, an gewissen amerikanischen Arten von Asaphus einen Theil der < 
untern Seite des Kopfes zu beobachten, der sonst gewöhnlicherweise in der Steinmasse selbst ver- 
borgen ist, Sie fanden hierbei an der Mitte des Kopfes einen eigenen hervorstehenden Theil, welcher 
nach vorne zu gespalten ist, mit zugespitzten, etwas gebogenen Lappen, die man irrigerweise für eine 
Art Mandibeln ansah. Dieser Theil entspricht jedoch ganz und gar dem Auswuchse, der sich auch 
an der untern Seite des Kopfes bei dem Geschlechte Zimulus findet, nur mit dem Unterschiede, dass 
er bei Zimulus einfach und ungetheilt ist, aber bei genannten Paläaden zweigespalten. Her MArK- 
Lın benachrichtigte mich, dass auch er ein Fragment eines Kopfes von Asaphus ewpansus besitze. 
an dessen unterer Seite derselbe gespaltene Höcker sehr sichtbar ist, und hauptsächlich übereinstimmt 
mit dem von Dexay dargestellten, nur sind die Lappen (lobi) nicht so schr, wie bei Derar’s 


m: A ; 
Figur, einwärts gebogen. 
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Corpus obovatum, in globum contractile, segmentis numerosis (10 — 23). 
Scutum caudale capite minus; segmentis distinetis, vel leviter conjunctis plicifor- 
mibus. 

Obs. Dieses Geschlecht scheint mehr sich durch sein ganzes Aussehen, sei- 
nen Habitus, als durch einige sichere und scharfe Charaktere von Asaphus zu 
unterscheiden. BRONGNIART sieht selbst die von ihm angegebenen Kennzei- 
chen als minder zuverlässig an, ausgenommen die Zahl der Segmente, nämlich 
12 — 14. Wenn aber Cal. concinna wirklich zu diesem Geschlechte gehört, 
wie dies der Fall zu sein scheint, so stellt dieselbe ein Beispiel von einer 
Art mit nur 10 Segmenten dar. 


Genus 2. Asaphus BronGn. 


Oculi distineti, elevati, versus medium frontis vel ad capitis latera siti. 
Corpus ın globum contractile, segmentis truncı (6— 10) distinctis; caudalıbus 
vero connalis in scutum magnum, saepius capiti respondens. 


Obs. Genus species numerosissimas amplectens, sectionibus dividendum. 


Divısıo I. TypHuinı. 


Oculi nulli? vel saltem non perspicui, et eorum loco tantum tuberenli obsoleti. 
Corpus extensum, vix in globum retractile. 


Genus 3. Ogygia BRONGN. 


Oculi inconspicui, eorum loco eminentiae oblongae, versus medıam frontem, ap- 
proximatae. 

Corpus ellipticum, segmentis trunci paucioribus (8); .caudalibus connatis in scu- 
tum magnum capıti subaequans. 

Obs. Genus nimis videtur affıne generi Asaphi, ut ab illo vix distinguen- 
dum nisi oculorum defeetu, Convenit etiam sutura facıialı valde distineta. — Ogy- 
gia Guellardi figuram omnino refert Asaphi extenuati;; videlicet corpore elliptico, 
capite pygidioque elongatis, et illius angulis posticis eximio modo elongatis, pygi- 
dii basin attingentibus. 

Hujus generis nulla species in Svecia obvia. 
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Genus 4 Olenus (Paradoxides Br.) 


Oeculi nulli, aut saltem inconspicui; eorum loco aut tubereuli duo, frontis me- 
dium versus, aut rudimenta plane nulla. 

Corpus elongatum, depressum, vix contractile; segmentis caudam constituentibus 
a dorsalibus vix distinguendis; segmentoque anali tantum distincto. 

Segmentorum apices laterales plus minus acuminati, inde subspinosi. 

Obs. Genus videtur naturale, et habitu et loco quo in stratis latet; et- 
enim species omnes strato aluminarı tantum propriae videntur. — Olenus de ce- 
tero inter Typhlinos analogon est Calymeni inter oculatos. Characteres re- 
liqui, a Cr. BRONGNIART huic generi attributi, vagi sunt et ex parte generi- 


bus praecedentibus communes. 


SECTIO I. BATTOIDES. 


Oculi nec conspiceui, nec eorum vestigia detecta. 
Caput et scutum caudale aequalia, elypeiformia, suborbiculata. 


Corpus — — segmentis — nullis? 


Genus 5. Battus (Agnostus BR.). 


Oculorum nulla vestigia. 

Caput et scutum caudale aequalia, clypeiformia, marginata; lobo medio distincto 
convexo, figurato, scuti basin vix vero apicem attingente. 

Palaeades omnium minutissimae, obsoletissimae, in lapide suillo strati aluminaris 
ad myriades aggregatae. | 

De explicatione hujus petrefacti, qualem dedit Cr. BRONGNIART, omnino re- 
cedo, WVAHLENBERGI sententiam accipiens. 

Cr. BRONGNIART differentias in scutis observatas, non nisi varietates ejusdem 
esse scuti opinatus est; atque animaleuli partem anteriorem dicit, quae scuti po- 
tius basis mihi videtur, et sic porro. 

Secundum analogiam cum ceteris Palaeadibus, veri simile mihi videtur, illo- 
rum elypeorum unum esse scutum capitis, alterum seutum caudale, quae in ani- 
malculo vivo aut segmentis erant connexa, aut articulatione simplici ad scutorum 
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emarginaturas; — modo scilicet, quo tuberculi bini basales scuti superioris, tü- 
berculis scuti inferioris fuerunt respondentes. Hac vero ratione jugum utrius- 
que scuti medium convexum aut protuberantiae frontali ut rhachidi caudali ana- 
logon fuisse videtur. — Omnino vero latet, utrum scutum judicem capitale; nisi 
forsan tubereulus parvus, in medio prominentiae alterius (conf, BRONGN. fig. 4, 
A.), oculorum quasi locum indicare videatur. 


EROBERN 


m 


SYSTEMATISCHE AUFSTELLUNG DER IN SCHWEDEN 
GEFUNDENEN ARTEN. 


I. CALYMENE. 


1. CALYMENE BLUMENBACHII. 
Tab. I. fig. 2.3 a, b, c. 


Er capite subtrianguları, glabella utrinque trituberosa; oculis eminentibus, lobo- 
rum glabellae pari intermedio proximis. 

® Calymene Blumenbachii Broxcn. p. 11, Nr. 1. — Tab. I, f. 1,A,B,C,D. 

* Entomostracites tuberculatus WAHLENBERG Nov. Act. Soc. Scient. Upsal. Vol. VII, 

p- 31, Nr. 6. %) | 
Loc. Specimina integra apud nos modo in Gottlandia lecta, atque ad Skartofta 
Scaniae; capitis vero fragmenta etiam in Östrogothia, e. gr. ad Husbyfjöl et 
ad Borenshult; etiam in Oelandıa. 

Et descriptiones auciorum, et specimina ad hanc speciem relata, tantas prae- 
bent discrepantias, ut fere credam diversas species sub hoc nomine esse commix- 
tas, de qua re tamen, ob speciminum inopiam, dijudicare nequeo. Varietates 
modo sequentes proponere aussus sum. 

1. (tuberculata) segmentis truncı 12, pygidi cireiter 7, corpore versus 
latera punctis elevatis confertissimis sed obsoletioribus obsito. 

Specimen integrum, inscriptum «e Gottlandia,» Museo dedit Dom. ÖSTBERG; 
specimina alia e Gottlandia, sed minus bene conservata, examinavi in Museo Do- 
mini HisinGErR. — (Specimen ex Anglia in Museo D. HisinGEr his convenit, 


*) Hier nur die wichtigsten Synonyma; weitere bei den verschiedenen Arten. 
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sed rhachidis segmenta apice tuberculosa, ut in varietate sequente.) Haec speci- 
mina longitudine pollicum 2 ad 217. 

2. (Blumenbachii vera?) segmentis trunci 13, pygidi cireiter 8. 

®. (Zuberculosa): trunco 13-articulato, corpore supra laevi, ad latera subti- 
liter alutaceo, segmentis rhachidis apice tuberculosis. 

Specimen e Gottlandia comparationis gratia benevole misit Dom. MARKLIN. — 
Caput, pygidium atque segmentorum apices laterales punctis minutissimis sed con- 
fertissimis alutacca; dorsum vero laeve. Rhachidis segmenta utrinque tuberculo 
alutaceo praedita. — Longit. circiter pollieis; latit. 3/, pollicis. 

ß. (pulchella): twunco 13-artieulato, corpore undique punctis elevatis spar- 
sis aspero; rhachidis segmentis vix tuberculosis. 

Specimina duo hujus varietatis, e Gottlandia, communicavit Dom. MARKLIN. 
Ambo convoluta 5 1. 6 lin. paris. modo lata. 

Caput subtriangulare, angulis rotundatis, margine omni valde incrassato. Gla- 
bella convexa, punctis elevatis distinctis scabra, utrinque emittens tubercula 2 vel 
3, videlicet anticum obsoletius. Margo oralis elevatus, fere ut in Calymene bel. 
Jatula. Oculi elevati, lobo suprapalpebrali sat magno tecti; latere visorio valde 
angustato, in speciminibus nostris detrito, inde oculi quasi hiantes — Rhachidis 
segmenta punctis elevatis plus minus aspera. Pygidium alutaceum, rhachide cau- 
dalı valde distineta et quasi e segmentis 7 — 8 connatis formata. 

Obs. Numerus segmentorum in hac specie a diversis auctoribus diversus ex- 
hibetur. Videlicet VWVAHLENBERG: « Trunci articuli numero circiter 12.» — BRONG- 
NIART: «Il y a 14 articulations au dos » — BRÜNNICH 14 numerare videtur ar- 


ticulationes trunci, decem vero caudales. — BRONGNIART et BRÜNNICH corpus 
quoque deseribunt tubereulosum; WAHLENBERG vero habet: «testa caudalis sub- 
plicata est, sine ullis verrucis vel punctis.» — His consideratis veri simile mihi 


videtur, WAHLENBERG varielatem nostram primam, sed BRONGNIART et BRÜN- 


NICH varietatem secundam descripsisse. 


2. CALYMENE BELLATULA. 
Tab. 1. Fig. 4, a—d. 
C. capite semilunari antice marginato, margine orali adscendente, prominentia fron- 
tali utrinque triloba, loboque supra-orali maximo; oculis prominulis loborum 


pari antico proximis. 
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Loc. In ealce einerea formationis transitionis Ostrogothiae, ad Husbyfjöl, raris- 
sıma. 

Specimen extensum longit. 1 poll. cum lineis 2, mens. Parisiens.; latitud. 
3/, pollieis. Specimina convoluta, ejusdem fere magnitudinis, comparationis gra- 
tia benevole misit D. MARKLIN. 

Caput semilunare, angulis posticis sat magnis, rotundatis; margo anticus to- 
tus distinetus, sub-incrassatus, supra os manifeste adscendens, fere ad glabellae 
lobum anticum usque, et a genis linea impressa distinctus; haec linea vero capi- 
tis angulos posticos haud attingit, nee illius suleum transversum subbasalem. Gla- 
bella a capitis lateribus vix nisi impressione laevi rectaque distinguitur; lobos emit- 
tit utrinque tres, aequales, parum elevatos (ut vix tubercula dici queant), atque 
lobum anticum magnum, dilatatum, marginem oralem omnino attingentem. Genae 
oculo armato impresso-punctatae, de cetero laeves vel punetis modo paucis eleva- 
tis pone oculos. — Oculi distineti, prominuli, fere papillae-formes, in genarum 
apice antico et prope loborum par anticum siti. Linea facialis postice ab oculo 
ad capitis angulum oblique et paullo arcuata continuatur. — Khachis angusta, 
convexa; pleurae rhachide fere triplo latiores, segmentis angustis. — Segmenta 
dorsalia 12 ]. 13 perspieua. Syndesmi et rhachidis et segmentorum valde per- 
spieui; pleurarum flexurae haud angulatae. — Pygidium parvum, longitudinaliter 


striatum, rhachide caudalı obsoleta. 


3. CALYMENE POLYTOMA. 
Tab. I. fig. 1, a—c. 
C. capite brevi transverso, glabella utrinque triloba, sulcoque recto a genis di- 
stincta; oculis parvis valde remotis; — segmentis trunci una cum pygidu 23. 
Loc. In calce rubenti ad Ljung Ostrogothiae lecta a fratre meo carissimo L. R. 
N. DaLMman; in calce cinerea ad Husbyfjöl a Dom. MARKLIN 
Differt manifeste a reliquis Calymenibus, capite valde transverso, oculis re- 
molissimis, alque segmentorum numero magno. — Supe>ficies in nostris omiino 
laevis, absque punctis elevatis. 
Caput quam longum plus duplo latius, antice marginatum, angulis posticis 
rotundatis. Glabella magna, antrorsum latior, a genis suleo manifesto rectoque 
distineta, convexa; lobus anticus parvus et brevis; lobi laterales utrinque tres, 


aequales, sulcum attingentes et ab illo quasi truncati. Genae modice convexae, 
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canaliculo verticali, angulum haud attingente, lineaque intramarginali impressa, 
Sutura facialis ante oculos in linea jam descripta excipitur. — Oculi versus ca- 
pitis angulos siti, inde a se invicem valde remoti, parvi, prominuli, tubereulifor- 
mes; lobo suprapalpebrali parvo, rotundato, haud depresso, nee oculum obtegente. 
Oculorum latera omnium subtilissime et obsolete reticulata, 

Truncus et pygidium (in nostris saltem) adeo conformia, ut limites haud 
rite distinguendi; simul sumta sistunt segmenta lateralia numero 23, rhachidis 
vero 24, videlicet scutellum parvum anale, impar. Syndesmi vix distinguendi. 
Rhachis valde convexa, sensim angustata. Pleurae rhachide plus duplo latiores, 
valde deflexae, segmentis angustis, sub-linearibus. Pygidium (in nostro speci- 
mine) apice gibbosum, lacinis apicalibus inflexis. 


Conf. Observationem ad Ca/. actınuram. 


4. CALYMENE ACTINURA. 


C. oculis in genis? — laevis, capite antice rotundato prominentia frontali utrin- 
que trituberosa; scuti caudalis laciniis radiantibus (utrinque 5) acuminatis, in- 
termediis conniventibus, scuto anali triplo longioribus. 

* Entomostracites actinurus DALM. in Act. Reg. Ac. Sc. Holm. anno 1824. pag. 370, 

Nr. 1. — Tab. IV, f. 1, A,B, C, (exclusa £. D.) *). 

* Eadem Dissert. seorsim impressa, 4°; pag. 2. Nr. 1. — Tab. I, f. 1,A,B,C. 
Loc. In Ostrogothiae calce formationis transitionis impura, pallide subcoerulescen- 

te; nec nisi unicum specimen repertum; forte ad Berg. 

Obs. Haec species olim a me descripta quidem et delineata, sed secundum 
specimen unicum et mancum; videlicet oculis detritis, rhachide dorsali fraeta, et 
pygidi apice forsan in lapide quam credidi profundius immerso. Nunc detecta 
vero C. polytoma non potui non observare eximiam similitudinem glabellae in 
utraque specie; et accuratiore comparatione veri non absimile visum est, Calyme- 
nem aclinuram modo C. polytomae esse specimen minus bene conservatum; — 
. vel si mavis, Calymenem polytomam illius esse exemplar perfectum — Argu- 
mentum contra hanc. opinionem grave quidem videatur, Calymenem po/ylomam 
segmenta sistere numerosa, Calymenem actinuram vero tantummodo- decem. Sed 


*) Fig. D non hujus sed alius cujusdam speciei caput repraesentat. 
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observare licet: in speciminibus Palaeadum mancis, truncum haud raro esse fra- 
ctum et dislocatum, modo quo segmentum unum alterumve fragmenti posterioris 
ab anteriore obtegitur. — Obstante vero tam magna discrepanlia in numero seg- 
mentorum, Calymenes memoratas distinetas esse species affırmare nequeo, nec in 
unam conjungere ausus sum. 


5. CALYMENE SCLEROPS. 
Tab. I. fig. 1, a—g. 


C. capite semilunari convexo, genis sulcis duobus transversis: oculis valde elevatis, 
granuloso-retieulatis, operculo angustato depressoque; — segmentis trunci 11; 
pygidio sulcis radiantibus. 

An Calymene macrophthalma Auctorum? 

Loc. In Ostrogothiae calce einerea ad Husbyfjöl, ipse; in calce rubra ad Skar- 
pasen Dom. OLIVECRONA; in calce cinerea ad Furudal Dalecarliae, Dom. Hı- 
SINGER. 

Specimina nostra convoluta, latitudine cireiter 10 linearum Parisiensium. Su- 
perficies laevis, vel tantum oculo armato punctis minutissimis elevatis alutacea. — 
Caput breviter semilunare, valde convexum; margo lateralis quidem incrassatus, 
sulcus vero quo introrsum determinatur cum margine haud est parallelus, sed e 
tribus quasi suleis formatus, quorum medius arcuatus est et prominentiam fron- 
talem terminat; laterales vero (a vertice incipientes) genam utramque circumscri- 
bunt, et ante oculos cum sulco priori confluunt, ibique angulum formant. — 
Genae latiusculae, suleo jam memorato circumscriptae et insuper subdivisae, ope 
sulei transversi, qui ab oculorum angulo postico versus latera capitis flectitur, 
(an revera sutura frontalis?). Glabella utrinque sulco ab oculis genisque di- 
stincta, emiltens lobum anticum maximum, dilatatum, lobosque utrinque tres mi- 
nores, quorum posticus saepius antrorsum excisus. — Öculi in genis siti, magni 
et valde elevati, subconici, lobo suprapalpebrali angustato, depresso, latere vero 
exteriore toto evidentissime granulato-reticulato, granulis seriatiss, Oculorum basis 
linea impressa cingitur. 

Truncus segmentis 11; rhachide convexa, pleuris ad latera valde detlexis. 
Segmenta pleurarum basi profunde sulcata, ut quasi duplicata appareant. Pygi- 
dium ratione corporis parvum, semiorbiculare, convexum, laeve, utrinque sulcis 


40 


5 vel 6 radıantibus, profundis, marginem vero haud attingentibus. Rhachis cau- 
dalis sat magna, ex articulis 4 sat distinctis, quatuorque connatis, formata. 

Obs. Species certe nımis affınıs Calym. macrophthalmae auctorum, ut ean- 
dem fere erediderim. Obstant vero ın descriptionibus auctorum momenta nonnul- 
la; e. gr. «caput antice attenuatum,» — quale a Cl. BRONGNIART in ipsa dia- 
gnosi dieitur, quod vero cum nostra specie minime quadrat; — obstat quoque 


segmentorum numerus, quorum in C. macrophthalma 12 —13 adesse dieuntur. 


6. CALYMENE PUNCTATA. 
Tab. II. fig. 2, a—b. 


C. trunco laevi, scuto caudalı verrucarum serie triplici. 
* Entomostr. punctatus WWAHLENB. p. 32, Nr. 7. Tab. 11. £. 1. 
Loc. In Gottlandia solummodo inventa, et quidem scuta caudalia copiosa, num- 
quam vero specimen integrum. \ 
Species parva, concinna, atque sculi caudalıs verrucis seriatis valde di- 


stincta. 
In Museo Dom. HisinGER adest specimen truncum et scutum caudale con- 
tinua sistens, capite vero deficiente. — Constat truncus segmentis saltem 10, lae- 


vibus, absque tuberculis, vel strüs rhachidis lateralibus. Pleurae rhachide plus 
duplo latiores, margine inflexae, lacmiis obtusiusculıs. 

Caput quod Cl. WAHLENBERG, ut ad hanc forsan speciem pertimens, deli- 
neavit et descripsit, nimiam affınitatem cum capite C. Blumenbachii ostendere vi- 
detur. Adsunt in calce Gottlandiae capita alius ommino formae, quae majore for- 
san jure huc pertinere videantur, sed fragmenta delineare non ausus sum, 


7. CALYMENE CONCINNA. 
Tab. I. fig. 5, a— ec. 


C. capite semilunato, margine antico incrassato, glabella convexa integra, pone 
oculos transversim impressa et utringue tuberculo aucta; — trunco segmentis 


10; pygidio semiorbiculato. 
Loc. In Gottlandia ad Ejsta invenit Dom. MARKLIN, qui speeimina descriptionis 


gratia amicissime communicavit. ‚ 
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Species toto habita hujus videtur generis, etsi differre videatur glabella haud 
lobata, segmentis trunci modo decem, atque pygidio majusculo; — itaque ad 
‚Asaphi genus viam quodammodo parans. 

Specimina, quae examinavi, parva et semiconvoluta, lin. 5 paris. lata. Cor- 
pus laeve, nec punclatum, nee granulosum. — Caput fere semilunare, margine 
omni valde incrassato, lineaque impressa a fronte et genis distincto. Glabella 
subovata, convexa, laevis, lobis lateralibus nullis, sed postice transversim impressa, 
margine verlicali incrassato, utrinque pone oculos tubereulo aucto, punctoque me- 
dio elevato. Genae angustae, laeves. Oculi sat magni, elevati, modice distan- 
tes, a glabella sulco distincti; lobo suprapalpebrali rotundato; de cetero omniun 
subtilissime reticulati, ut etiam sub lente omnino laeves mihi appareant. — Trun- 
cus segmentis decem, brevibus; rhachide valde convexa; pleuris apice deflexis, rha- 
chide haud duplo latioribus. Segmenta rhachidis im medio transversim costata, 
syndesmis humilibus. — Pygidium semiorbieulare, margine deflexo; rhachis cau- 
dalis ad °/, pygidii usque continuata, valde convexa, segmentis 1:0 et 2:0 valde 
distinctis, reliquis connatis; — latera pygidii striis radiantibus numerosis sed pa- 
rum distinctis exsculpta, modo quo pygidu margo Jateralis oculo armato appareat 
subimbricatus. 

Cognitionem hujus speciei debemus Domino GABR. MARKLIN, ad Museum 
Reg. Ac. Upsaliensis Amanuensi, Historiae naturalis cultori indefesso, qui anno 
1525 petrificata, quae continent formationes transitionis Vestrogothiae et Ostrogo- 
thiae, summo cum ardore et studio collegit, praeterito vero anno eadem ratione 
Gottlandiam et Oelandiam lustravit, et qui e ıhesauro harum rernm eximio quo 
ditatus est, additamenta plura ad hoc opusculum nostrum benevole nobis com- 


municavit. 


1 ah > a Sn a a Bll= 7 
SECTIO I. GENUINI. 


Oculi versus medium capitis semilunati sit. Segmenta versus latera subsulcata 


vel striata. 


Divisio I. Cornigeri. (Capitis anguli postici extensi, angustati. ) 
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Subdivisio 1. Caudati. (Scutum caudale apice aut in caudae modum an- 
gustatum, aut mucrone distincto auctum.) 


1. ASAPHUS MUCRONATUS. 
Tab. II. fig. 3, a—b. 


A. capite semilunari, angulis posticis in spinam extensis; glabella lata, utrinque 
4- imeisa; oculis granulosis loborum tertio pari proximis; pygidio costis bifi- 
dis, mucroneque spiniformi. 

#* Conf. BronGn. p. 24. — Tab. I. f. 9. 
* Entomostr. caudatus WAHLENB. p. 28. No. 4. Tab. 11. fig. 2. 

Loc. In Vestrogothiae schisto argillaceo supremo, praesertim in Mösseberg et Al- 
leberg; — in Ostrogothia ad Borenshult et ad Husbyfjöl; in Scania ad Rö- 
stanga. ; 

Inveniuntur capita rarıus, pygidia sat frequenter, nullum vero specimen in- 
tegrum huc usque visum, quare segmentorum numerus late. — Costae pygidii 
tenues, marginem attingentes, bifidae, vel potius ad ipsam basin per paria con- 


natae. Oculi distinctissime reticulatı. 


2. ASAPHUS CAUDATUS. 
Tab. II. fig. 4. 


A. capıte semilunarı angulis posticis extensis; oculis valde elevatis granuloso reti- 
eulatis, — scuto caudalı costato plicato in caudam continuam producto. 

#* Asaphus caudatus BRONGN. p- 22. No. 4; — Tab. II. fig. 4, A—D, 

* Trilobus caudatus BRÜNNICH in Kjöbenhavn. Selsk. Skrivt. Nye Saml. I, p. 302, 

NOS. 

Hujus speciei nulla specimina vidi svecana, praeter scutum caudale, a Dom. 
HisinGEr in Gottlandiae calce inventum. Hoc vero pygidium characteres praebet 
jam sat evidentes, quibus haec species ab As. mueronato disunguenda. — In 
illo enim muero caudalis omnino est distinetus, et scuto quasi adpositus; in As. 
caudato autem ipsius pygidii apex sensim in caudam attenuatus. — In As. mu- 
eronato costae vadıantes limbum pygidii attingunt, sed in As. caudato versus 
marginem laevem evanescunt; — de cetero versus basin per paria approximatae; 


intermediarum vero utrinque dnae sunt abbreviatae et tnmescentes. — Rhachis 
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caudalis ante seuti apieem finita, obeonica est atque convexa, quasi e segmentis 
numerosis et distinetis composita, quorum basalıa integra, apicalia vero tubercula 
tantum lateralia formantia; — modo quo haec rhachis non absimilis videtur rha- 


chidi caudalı Calymenis punctatae, eist deficientibus punctis elevatis mediis. 


Subdivisio 2. Cornigeri ecaudatı. 


3. ASAPHUS EXTENUATUS. 
Tab. 11. fig. 5. 


A. sub-ellipticus, oculis sub-verticalibus, capite sub-sagiltato, sutura faciali ad 
basın intus reflexa; angulis postieis elongatis acuminatis, pygidii basin attin- 
gentibus. 

* Eintomostr. extenuatus WAHLENB. Nov. Act. Ups. Vol. VIII. p. 295, 4. Tab. VI. f. 4. 


Loc. Rarius lectus in calce cinerea Östrogothiae; e. gr. ad Husbyfjöl et Heda. — 
Specimen extensum poll. 4'/, longum. 
Caput et pygidium elongata, quam in affınibus magis laevigata, margine ex- 
tenuato. Glabella haud distineta, laevis. Linea facialis antice acutangula. Trun- 


cus brevissimus, segmentis octo. 


4. ASAPHUS GRANULATUS. 
Tab. II. fig. 6. 


A. trunco sexarticulato pygidioque laevibus, capite antice semicircuları margine 
I Ba 5 
granuloso, angulis posticis extensis corpore longioribus. 
* Entomostracites granulatus WAHLENBERG, pag. 30. No. 5; — Tab. II. f. 4. (Sed 


scutum caudale seorsim adjectum huc minime pertinet.) 
® BRoNGN. p. 36; Tab. II. f. 7. (Copia figurae WAHLENBERGIT.) 


. 


Loc. In schisto argillaceo superiore montis Alleberg WVestrogothiae, et quidem 
ad Allebergsände, WAHLENBERG; — specimen vero optimum legit Dom. 
MARKLIN ad Besstorp in monte Mösseberg; etiam in calce rubra montis Bil- 
lingen, videlicet in « WarvinGs Kalkbrott» prope Sköfde. 

Species insignis, mihi haud visa, sed figuram concinnam, a Dom. WAH- 
LENBERG delineatam, benevole communicavit Dom. MARKLIN. 
Animaleulum singulare, inversum si inspieitur, Iyram forma fere similans. 

Caput antice semicirculare, margine distineto, serie submoniliformi e granulis ap- 
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proximatis ornato, discus capitis laevis, sed ambitus intra marginem punctis ele- 
vatis obsitus. Hic ambitus, una cum margine, truncum quoque amplecti videtur, 
ad pygidii basın usque, ubi in cornua laevia, trunco multo longiora, abit. Gla- 
bella antice fere clavaeformıs, ad basın utrinque emittens Jobi rudimentum. — 
Truncus brevis laevis, segmentis constans tantummodo sex, rhachide angusta. Py- 
gidium breve, rotundatum, laeve; adeo parvum ut ne quidem capitis disco re- 
spondeat. 

Obs. Oculos atque suturam facialem ex autopsia describere licet. 

Obs. Figura WAHLENBERGII, secundum specimen mancum delineata, trun-. 
cum segmentis justo pluribus (10) repraesentat; — cauda, cum dubio huie spe- 


ciei attributa, certe huc non pertinet. 


Divisio I. Mutici. (Capitis anguli postici haud elongati, saepius rotundati 


vel obtusı. ) 


5. ASAPHUS ANGUSTIFRONS. 
Tab. III. fig. 2, a—c. 

A. capite plus quam semiorbieulari, oculis subverticalibus valde approximatis; l- 
nea faciali antice acuminata, postice introrsum flexa; tubereulo pone singulum 
oculum. | 

In calee cinerea Ostrogothiae, ad Husbyfjöl sat frequens. 

Asapho extenuato proximus, sed magnopere differt capite pygidioque rotun- 
datis, minime angustalis, et capitis angulis postieis haud extensis. Crusta tenuis 
ut in illo. — Caput et pygidium quam in 4. expanso multo ampliora, semicir- 
culum egredientia; facillime vero jam primo intuitu distinguitur A. angustifrons, 
fronte intra oculos ipsa rhachide dorsali angustiore, atque tubereulo vel plica pone 
singulum oculum. 

Specimina majora pollices 3 ad 4 usque longa, tres pollices lata; specimen 
minimum nostrum °/, pollicis modo latum, et circiter poll. 11%, longum. Oc- 
currit ei extensus et convolutus, sed ob crustam tenerrimam specimina integra 
rarıssıma. 

Superficies tota laevis, absque granulis vel punctis elevatis. Caput magnum, 


explanatum, laeve, margine integerrimo, rotundato, bası ut in reliquis exsinuata, 
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anguljs posticis acuminatis sed haud elongatis. Ocali verlicem versus siti, quam 
in reliquis magis approximati, elevati, sed supra impressi, absqne plica basalı. 
Pone singulum oculum tuberculum sat distinctum, saepius in plicae formam abiens, 
intra oculos vero vestigium vix discernendum illius tuberculi, quod in As. ex- 
panso eminet. Protuberantia frontalis suborbieularis, convexa, laevis, marginem 
anticum minime attingens. Vertex pone oculos in medio convexus, absque cana- 
lieulo qui in A. expanso adest. Linea facialis prominentiam frontalem circum- 
seribit area ampla, ad apicem capitis angulato-acuminata; postice ıpsum oculum 
inter et tuberculum post-ocularem proserpit, quam in affınıbus magis antrorsum 
flexuosa, et marginem tandem attıngit introrsum flexa. 

Truncus segmentis octo; pleuris bası parum sulcatis, rhachide multo latiori- 
bus, flexuris vix nisi obsoletissime angulatis. Pygidium capiti respondens, ejus- 
dem fere magnitudinis, semiorbiculare, integerrimum, absque costis radiantıbus, 
sed utrinque impressione subbasali, aliaque longitudinali, obsoleta, indetermmata. 
Rhachis caudalis sensim attenuata, convexa, fere ultra °/, scuti producta, articu- 


lationıbus numero haud manifesto. 


6. ASAPHUS EXPANSUS. 
Tab. I. fig. 3, a—d. 


A. capite semilunari, angulis posticis rotundatis; sulco subbasali transverso pro- 
fundoque; linea faciali (postice) oblique extrorsum decurrente, tandem intus 
flexa; — pygidio semiorbiculari, costis obsoletis. 

* Entomostr. expansus \WWAHLENB. pag. 25. No. 1. (exclüsis varietatibus). 

* Asaphus cornigerus BRONGN. p. 18. 1. Tab. 1}. f. 1, A. B. — Tab. IV. f. 10. (Fi- 

gurae omnes indistinctae et fere dubiae.) 

Loc. Vulgatissima apud nos species in omni calce formationis transitionis. — Etiam 
in Oelandia. 

Ob affınitatem cum speciebus sequentibus necesse erit eliam hanc speciem 
desceribere. 

Specimina convoluta saepius inveniuntur melius conservata; minima quae vidi 
°/ pollieis sunt lata; occurrunt vero pygidia bipalmaris longitudinis, Vestrogothis 
Falfötter (i. e. pedes equulei) dicta. 

Corpus obovatum, utrinque rotundatum, integrum, laeve, minime scabrum 


vel verrucosum. Caput breve, transversum, semilunare, immarginatum, angulis 
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posticis brevibus rotundatis; versus basın sulcus magnus transversus, angulos ta- 
men non allingens, sed in medio (quasi pro rhachide) flexuosus, itaque segmen- 
torum interstiium ommnino simulans. Ante illius medium tuberculum parvum sed 
disiinctum; pone oculos vero nec tubercula nee plicae observantur. Prominentia 
frontalis, ab illo tubereulo incipiens, antrorsum sensim dilatata (subtriangularıs 
vel turbinata), modice elevata, laevis; utrinqgue impressione sat profunda sed laevi 
circumdata, lobos nullos emittens. Oculi versus medium capıtis siti, — talı eir- 
citer spatio a se invicem distantes, qualem replearet rhachis dorsalis; valde ele- 
vati, tubereuliformes, intus obliquati, et quası supertecti lobo linea faciali termi- 
nato, ut in affınibus. (Plicae palpebralis inferioris nullum rudimentum.) — Li- 
nea facialis antice prominentiam frontalem circumseribens, pone oculos extrorsum 
exeurrit obliqua, haud arcuata, sed in ipso margine capitis postico intus flexa 
finitur. — Truncus capite vel pygidio sesquialtero longior, rhachide modice con- 
vexa, latiuseula, pleuris rhachide haud duplo latioribus, — segmentis octo, valde 
distinetis, äpieibus lateralibus rotundatis. Pygidium seutiforme, breve, (cirenli 
dimidium haud atlingens), integerrimum, planiusculum vel parum convexum; rha- 
chide caudali conica, posterius evanescente, haud segmentata, sed utrinque tuber- 
culis obsoletis, eirciter 7, 1. 8, segmentorum vestigia indicantibus; — costis ra- 
diantibus obsoletis, longe ante marginem evanescentibus. 

Obs. In speciminibus convolutis scutum caudale capiti optime adaequatum, 
et segmenta lateralia arctissime imbrieata; — modo quo totum- insectum non glo- 
bum, sed globi aliquantum compressi dimidiam circiter partem, repraesentat. 

Suleus capitis magnus transversalis, tuberculum verticale, oculi valde exserti, 
atque pygidium breve ac laeve, — characteres sunt evidentissini, quibus haec 


species ab affınıbus facillime distinguitur. 


7. ASAPHUS FRONTALIS. 


A. capitis angulis posticis rotundatis, prominentia frontali bisbi-impressa, oculis 
distantibus; pygidio rotundato, costis utrinque sex radiantibus obtusatıs. 
Loc. In calce rubicante Ostrogothiae, ad Ljung. 
Affınis Asapho Buchiü, sed differt capıtis angulis posticis haud acuminatis 
sed obtusis, et pygidii costis radıantibus paucioribus, brevioribus, apice rotunda- 


tis, inde magis distinetis, nec ut in As. Buchii evanescentibus. 
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Speeimina plura comparavi, extensa vel convoluta, sed nullum adest adeo 
integrum ut exacte deseribere vel delineare potuissem. Maximum quod vidi lon- 
gitudinem 4 pollicum attingit. 

Caput magnum, :oculis valde distantibus; prominentia frontalis minus elevata, 
antice dilatata, impressionibus 4 (1. 6.), paribus, et sulco verticali transverso, 
fere ut in As. expanso. Anguli postici rotundati, obtusi. — Truncus segmentis 
8, rachide latiuscula. Pygidium magnum, rotundatum, rhachide caudalı haud ab- 
breviata, emittente costas ulrinque sex, radiantes, apice rolundatas, convexas, mar- 
ginenı minime allingentes. 

Obs. Caput et pygidium hujus speciei, ubi decorlicata sunt, nullas tales 
ostendunt strias, quales semper praebent fragmenta Asaphi expansi, eı quales in 
Asapho Buchil quoque deseripsit BRONGNIART. — Ab Asapho exrpanso (qui in 
eadem calee vulgaris) differt capite magis ampliato, impressionibus frontis, atque 
pygidii costis distinctis et apice rotundatis. 


8. ASAPHUS LAEVICEPS. 
Tab. IV. ig. 1, ad. 
A. capite amplo semicirculari laevissimo; oculis distantibus subdepressis, plica infe- 
riore; linea faciali postice extrorsum flexa; — rhachide pleuris latiore. 

In calce Ostrogothiae ad Husbyfjöl; rarus. 

Ab affınibus facillime distinguitur capite valde amplo, laevissimo, margine 
planiusculo, oculis depressis, atque rhachide lata. 

Specimina nostra omnia plus minus convoluta; poll. paris. 1 ad 1'/, lata. 

Superfieies totius corporis laevissima. Caput ampliatum, fere plus quam se- 
micirculare, margine rotundato integerrimo, angulis posticis rotundatis, minime 
productis. 

Oculi versus medium capitis siti, valde distantes, ut margini lateralı quam 
alter alteri propiores; elevati quidem, sed supra planı ut depressi appareant, et re 
vera fronte convexa humiliores; ad basin plica palpebrali distineta muniti. — Pro- 
tuberantia frontalis vix manifesta, sed frons et vertex convexa, laevia, aequabilia. 
Linea facialis antice prominentiam frontalem spatio lato sed brevi ambiens, pone 
oculos excurrit flexuosa, et marginem posticum attıngit exirorsum flexa, et a rha- 
chide jam valde remota. — Truncus segmentis 8; rhachis convexa, pleuris mani- 


feste latior; pleurae basi sulcatae, flexuris subangulatis. — Pygidium capiti re- 


45 


spondens, sed aligquantum minus; rotundatum, integerrimum, laeve, impressione in- 
tramarginali semicirculari, laevi sed sat manifesta. Rhachis caudalis ultra seuti 
medium producta, laevis, absque articulationum vestigiis. 

Obs. Ob rhachidem pleuris latiorem haec species ad genus Isoteli Die 
referenda esset; ıpsius vero summa cum praecedentibus affınitas identitatem gene- 
rıs demonstrat, atque Zsofelum cum Asapho esse conjungendum quam oplime 


evineit. 


9. ASAPIHUS PALPEBROSUS 
Tab. IV. fig, 2, a—e. 

A. capite semicireulari, linea faciali pone oculos brevi, extrorsum ducta; oculis 
sublateralibus magnis, exsertis, plica palpebrali basali magna; fronte valde con- 
vexa, tumida. 

In calee superiore impura formationis transilionis Ostrogothiae; ad Husbyfjöl 
minus rarus. 

Primo intuitu affınis videatur A. erussicaudae, sed facillime distinguitur fronte 
distincta et valde tumida, oculis multo majoribus et plica palpebrali munitis, at- 
que segmentis dorsalibus modo octo, cum in As. crassicauda decem numerantur. 

Specimina fere omnia quae examınavi contracta sunt, et perpauca extensa. 
Magnitudine parum variant, pleraque poll. 1'/, vel 1'/% lata, et circiter poll. 11/, 
vel 1°/, longa; valde convexa. 

Caput maximum (minus tamen quam ın 4s. erassicauda), semicirculare, 
deorsum speetans, margine integerrimo, angulis posticis obtusis, rotundatis. Frons 
intra oculos latıssima, valde convexa, tumida, laevis, sulco laterali profundo termi- 
nata et ab oculis distineta. Hic sulcus — qui in As. erassicauda ab oculis om- 
nino remotus, rectus et antice evanescens, — in hac specie introrsum juxta ocu- 
lum eontinuatus, antice vero oculum amplectens recurrit, et oculum a plica palpe- 
brali distinguit. — Oculi valde distantes, genarum fere dimidiam occupantes par- 
tem; prominuli, semiorbiculati, in illaesis speciminibus instructi lobis palpebralibus; 
quorum Zobus superior (vel anterior) planus, subülissime striatus, oculi discum 
tegens; inferior (vel posterior) plicaeformis, laevis; — interjacente ipsius oculi la- 
tere exteriore, unico ad visum apto. — Genae parvae, laeves, in optime con- 
servatis oculo armato subtilissime sed distincie impresso -punctatae. — Linea fa- 
cialis in hac specie diffieilius detegenda; — antice ab oculo oriens marginem 
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oralem sequitur; pone oculum vero brevis, oblique extrorsum ducta, apice haud 
inflexo: 

Truncus segmentis dorsalibus octo; pleuris rhachide parum latioribus, vix vel 
obsolete tantum subsulcatis; syndesmi rhachidis (in speciminibus convolutis) valde 
distineti, anlicus segmentum fere simulans. Pygidium breve (haud semicireulare), 
margine rotundato integerrimo, rhachide caudalı obsoleta, costis vero radiantibus 
omnino nullis. 

Obs. In speeiminibus convolutis mox capitis margo anticus tegitur pygidio, 
mox pygidii margo capite. Pygidium vero capiti multo brevius, nee adeo con- 


vexum ut in A. crassicauda. 


SECTIO IH. NILEUS. 


Corpus breve, in globum contractile, convexum, laeve, sw/es dorsi longitudina- 


libus nullis. Oculi maximi, laterales. ' 


10. Asapuus (NILEUS) ARMADILLO. 
Tab, IV. fig. 3, a—e. 

A. corpore convexo, laevissimo absque sulcis dorsi longitudinalibus; capite sublu- 
nato pone oculos exciso; oculis sublateralibus maximis, absque plica pal- 
pebralı, 

In calce suprema et impura Östrogothiae rarius; praesertim ad Husbyfjöl ; 
etiam ad Skarpasen; in Museo D. HisinGER adest exemplar in Dalecarlia, prope 
Rättvik, lectum. Occurrit quoque in calce nigra ad Tomarp Scaniae, fide spe- 
ciminis a Dom. Prof. Nırsson benevole communicati; eodem loco etiam fragmenta 
speciminis nostratibus multo majoris inventa. 

Species inter nostrates hujus generis facile omnium distinctissima, et a Pa- 
laeadibus reliquis huc usque cognitis omnino distans, deficientibus suleis dorsa- 
libus longitudinalibus, quare characterem hujus familiae antiguum tollere videtur, 
et saltem denominationem istam Trilobitae omnino recusat. — (eterum, quod 
habitum attinet, Asapho palpebroso proxima, sed frons nullo modo prominens, 
et rhachis dorsalis — quae in illo convexissima, et a pleuris sulco profundo di- 
stineta, — in hac specie cum pleuris perfectissime una, ut totum dorsum non 
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nisi unicum formet arcum transversalem, omnino ut in Armadillo vulzarı, Glo- 
merıide, e. Ss. p. 

Specimina plurima magnitudine conveniunt, videlicet circiter poll. 1 lata, et 
extensa longitudinem pollicis cum dimidio fere attingentia. 

Corpus totum laeve, absque tuberculis vel punctis elevatis. Caput breve, 
transversum, obtuse lunatum vel subreniforme, margine antıco integerrimo, angu- 
lis posticis obtusis, rotundatis; supra quam im 4. palpebroso multo minus con- 
vexum, nec subtus spectans. Frons intra oculos lata, ommino aequabilis, nee 
proprie distineta. Oculi maximi (ralione capitis majores facile quam in A. pal- 
pebroso), valde distantes, et genarum maximam occupantes partem; semiorbieu- 
lares, subdepressi, extrorsum sulco semicirculari et sat profundo eireumseripti, 
absque plica inferiore palpebrali; supra plani et de cetero ut in affınibus con- 
struct. — Linea facialis antrorsum format arcum latum sed perbrevem; pone 
oculos oblique extrorsum continuata, sed brevis, nec- arcuala. — Margo capitis 
posticus sinu parvo pone oculos emarginatus, pro receptione anguli segmenti 
primi; koc segmentum eodem modo sinu excipit angulum segmenti secundi, et 
sic religqua omnia, ad pygidium usque; rhachide vero nulla detegenda *). — 
Segmenta numero octo, omnia laevia, convexa. Pygidium breve, transversum, 
integerrimum, minus convexum, aequabile, absque rhachide dorsali vel costis, sed 
undique laevissimum margine planiusculo, vel impressione semicircuları intra- 


marginalı. 


SECTIO Il. ILLAENUS. 


Caput latissimum, convexum antice rolundatum, lateribus deflexis. Oculi latera- 
les, temporales, valde remoti. Truncus segmentis (9—10) laevibus, i. e. 
suleis 2 longitudinalibus ordinarüis, transversis vero nullis. — Pygidium ma- 


ximum, integerrimum, laevıgatum. ' 


Divisio I. Cornigeri. (Capitis anguli postici extensi.) 


*) Hi anguli segmentorum re vera sunt flexurae pleurarum in speciebus aliis, ut ex comparatione cum 
.isapho palpebroso et affınibus facile patet: — sed in As. Armadillo multo distinctiores evadunt, 
ob deficientem rhachidem atque dorsum inde aequabile, 
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11. AsaPpuus (ILLAENUS) CENTROTUS. 
Tab. V. fig. 1, a—c. 

A. trunco 9-articulato; capite maximo semiorbiculari convexo, angulis posticis 
extensis; oculis parvis temporalibus; linea faciali antrorsum amplissima, pone 
oculos extrorsum arcuata. 

Loc. In calce dilute einerea Ostrogothiae ad Husbyfjöl rarissime obvius. 

Asapho crassicaudae sımillimus, sed capitis forma alıena, et linca facialı 
pone oculos magis arcuata; — insuper angulis extensis abunde distinctus. 

Extensus pollicem cum dimidio longus, et eadem fere latitudine; specimina 
convoluta ejusdem magnitudinis. 

Caput magnum, semilunare, covexum, laevissımum, angulis posticis extensis 
in cornua acuminata, pygidu basin haud attingentia. — Ad basin verticis im- 
pressiones duae obsoletae longitudinales, quam in A. erassicauda breviores. Oculi 
quam maxime distantes, quasi in ıpsis temporibus siti, parvi, minime elevati, nec 
prominuli, lobo suprapalpebrali laevissimo fere teeti; ceterum subtilissime sed sat 
perspieue retieulati. Linea facialis ab oculis antrorsum fere semicireulariter ducta, 
pone oculos oblique extrorsum flectitur, aliquantum arcuata. Pone hanc lineam 
facialem posticam observatur suleus parvus transversus, manifeste arcuatus, im- 
pressionem vertlicis longitudinalem fere attingens. — Cornua angulorum capitis a 
corpore parum distantia. 

Truncus brevis, segmentis 9, laevibus, rhachide convexa, latiuscula, pleuris 
valde inflexis attamen angustiore. — Pygidium magnum, semiorbiculare, quam 
in A. crassicauda minus convexum, laevissimum. Rhachidis caudalis rudimen- 
tum conoideum, 'parum convexum, obsoletum, nec impressionibus manifestis a py- 
gidiı disco distinetum. 


Divisio II. Muticı. 


12. AsAaPuUUS (ILLAENUS) CRASSICAUDA. 
Tab. V. fig. 2, a—£. 

A. trunco 10-articulato, capite maximo semicireulari gibboso; linea facialı arcu 
antico amplissimo, postice brevi ac subrecta; oculis parvis, ad capitis tem- 
pora. 

7* 
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* Entomostr. crassicanda WAHLENB. p. 27. No. 2. — Tab. II. fig. 5, 6; — et pag. 
294. No. 1. Tab. VIL. f. 5, 6. 
#® Conf. BRONGN. p. 25. 


Loc. In Dalecarlia ad Osmundsberg rarius; in Ostrogothia ad Husbyfjöl copiose; 
vel post A. expansum hujus generis vulgatissima species. 
Specimina convoluta extensis frequentiora; minima quae vidi lineas tantum 
sex lata, majora pollice cum dimidio latiora. 
Corpus supra planiusculum, pleuris ad latera abrupte deflexis, capite pygi- 


dioque involutis. Sulcı dorsales ordinarıı in trunco quidem adsunt, sed in ca- 


pite non ultra verticem continuat. — Frons minus gibbosa et oculi a suleis valde 
remoti hanc speciem facile ab 4. palpebroso distingunt, . 


Obs. Distinetissima haec species, a WVAHLENBERGIO jam delineata atque 
descripta, a BRONGNIART non nisi 4. /aticaudae pullus censetur, — itaque e 
specierum numero exelusa fuit. Ejus loco 4. Zaticaudam adoptavit BRONGNIART, 
cujus vero speciei tantummodo capita et pygidia reperta, latente vero omni cogni-, 
tione trunci, atque numeri segmentorum. — (Cl. SCHLOTHEIM, qui dissertatio- 
nem WVAHLENBERGII forsan ıpse numquam vidıt, BRONGNIARTIUM striclissime 


sequitur. 


13. ASAPHUS (ILLAENUS) LATICAUDA. 


A. oculis ad latera capitis convexissimi; linea faciali pone oculos oblique extror- 


sum tendente; — pygidio suborbiculari, limbo latissino planissimoque, costis 
radıantibus. 
* Entomostr. laticauda WAHLENB. p. 28. No. 3. — Tab. 1. f. 7. 8. 


* Asaphus laticauda BRoNGn. p. 24. No. 5. Tab. II. f. 8. 

Loc. Huc usque tantum in Dalecarlia ad Osmundsberg inventus, et quidem non 
nisi in calce alba; — nec truncus vel specimina integra lecta, quare segmen- 
torum numerus ignotus. — In Östrogothia, ubi A. erassicauda vulgatissimus, 
haec species numgquam obvia; nec in pygidüs.A. erassicaudae costarum ra- 


diantium vestigia detegenda. 


SECTIO W. ? 
Oculi obsoleti, marginales? — Caput angulatoexeisum, fronte antice Iruncata. Py- 
» S P 5 3) 
gidium laciniis latiuseulis, subplicatis. — Species unica, dubii loci; an potius 
Calymenis generis? 
14. ASAPHUS LACINIATUS. 
Tah.-VI. fig. 1. 


A. capite utrinque profunde exciso, lobo antico subquadrato truncato; prominen- 


tia frontali utrinque tubereulata; — seuto caudali quingne-laciniato. 
* Entomostr. laciniatus WAHLENB. p. 34. No. 8. — Tab. II. f. 2. 2. * 
* Paradoxides laciniatus BroNGn. p. 35. No. 5. — Tab. U. f. 3. 


Loc. In schisto argillaceo superiore montis Mösseberg Vestrogothiae; eliam im 


calce Ostrogothiae ad Borenshult. — Capita et scuta caudalia haud raro inve- 


1 


niuntur, specimina integra numquam detecta. 
Scutum candale rhachide brevi, atque laciniis radiantibus, 5, latiuscaulıs. 

Obs. Hanc speciem non esse Oleni generis (ut suspicatus est Cl. BRONGNIART) 

locus atque natura caleis indicare videntur. — Indole aliquantum accedere vi- 


detur ad Asaphum mueronatum. 


SECTIO V. AMPYX. 

Oculi inconspieui, nec illorum loco prominentiae potius vero impressiones dete- 

gendae. 

Caput magnum triangulare, glabella magna prominente gibbaque, haud lo- 
bata. — Truneus brevis, segmentis paucis (6). Pygidium distinetum, integrum. 

Distinetum videtur genus, esti e specie unica haud perfecte determinandum 
Differt vero a reliquis omnibus toto habitu, et insuper ab.Asapho et Calymene 
oculorum elevatorum defectu, ab Oleno: pygidio distineto integroque, segmento- 
rum numero exiguo; atque loco quo in stratis latet. — Ob fronten haud loba- 
tam, pygidium integrum et segmentorum numerunm, Asaphi altamen generi quam 
alıı aflınıus videatur. 
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15. ASAPHUS (AMPYX) NASUTUS. 
Tab. V. fig 3, a—c. 

A. segmentis trunci 6, capite trianguları prominentia frontali maxima, subpyri- 
formi, elevata, ultra marginem oralem producta. 

Loc. In Ostrogothiae calce cinerea ad Skarpasen, Dom. MarkLIn; ad Husbyfjöl 
ipse; etiam in calce rubra montis Billingen e. gr. in « WArWINnGs Kalkbrott » 
prope Sköfle, Dom. MARKLIN. 

Species valde singularis a reliquis omnibus nimis distans. — Specimina 4 quae 
examinavi omnia convoluta, latitudinem modo linearum 7 — 9 Paris. atiingunt; — 
ergo haec videtur minima species Palaeadum nostrarum, Battum si excipias. 

Corpus totum laeve, nitidum, oculo armato subtiliter impresso-punctatum. — 

Caput magnum, triangulare, angulis posticis acutiusculis, suleo verticali transverso, 

sat manifesto. Prominentia frontalis valde elevata, gibba, basi angusta, ad margi- 

nem oralem usque incrassata; deinde supra ıllum proninens, apice conico, et 
summa extremitate sub-papillaeformi. Oculorum vestigia detegere nequeo, sed 
versus prominentiae basin observantur utrinque maculae duae orbieulatae subim- 
pressae, laevissimae, quarum anteriores distinctiores et oculorum facile rudimenta 

mentientes, sed minime reticulatae. ä 

Truncus perbrevis, segmentis modo 6; rhachide valde convexa, pleuris hori- 
zontalibus (nec deflexis), apicem versus unisulcatis. Syndesmi rhachidis valde di- 
stincti, pleurarum vero haud conspieul. — Pygidium subtriangulare, iransversum, 
capite minus, laeve. Rhachis caudalis obconica, modice convexa, pygidu apicem 
attingens, valde laevis, absque segmentorum rudimentis, sed uirinque serie punc- 


torum lutescentium notata. 


I. OLENUS. 


Divisio I. Cornigeri. (Capitis anguli postici manifeste elongati, acuminati.) 


1. OLEnUS Tessını. 
Tab. VI. fig. 3. 


Ol. capite semilunari angulorum cornibus validis, corporis medium attingentibus; 
prominentia frontali turbinata trisulcata; scuto analı subquadrato laciniis cau- 


dalibus triplo breviore. 
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* Eutomolithus paradoxus Lixn. Mus. Tessin. p. 98. — Tab. II. f. 1. (figura nimis rudis). 
* Entomostracites paradoxissimus WANHLENB. p. 34. No. 9. — Tab. TI. f. 1. 
* Paradoxides Tessini BroxGn. p. 31. No. 1. — Tab. IV. f. 1. (fig. WAHLENBERGII.) 


Loc. In Vestrogothiae strato aluminari schistoso, e. gr. ad Olstorp et ad Däm- 
man seu Carlsfors. 

Ob nimiam specierum affınıtatem accuratius deseribendus., — Gigas in hoc 
genere; occurrunt enim fragmenta sesquipalmaris latitudinis. Prominentia fronta- 
lis turbinata, antice dilatata, medio sulcis tribus transversis, antico interrupto. 
Genae triangulares, prominentiis ocularıbus sat elevatis, a suleis frontalibus renio- 
tis. Margo anticus tenuis, sed ad latera sensim dilatatus, postice extenditur in 
cornua valida, acuminate, a corpore aliquantum distantia. Truncus forma ad par- 


allelepipedum tendens, segmentis 21, pleuris spinaeformibus, antice rhachidis tan- 


tum latitudine, sed postice quam illa duplo latioribus *), apicibus lateralibus 
extrorsum flexis, posticis sensim longioribus, ultimis seuto analı spathuliformi triplo 
longioribus. 

Obs. Specimina hujus speciei quae vidi omnia modo sunt impressiones, ex- 
emplar quoque ıllud e Museo Bjelkiano, quod figurae quam dedit Cl. WAHLEN- 
BERG est prototypon, cujusque delineationem hie quoque tentavimus. Inde tuber- 
culorum ocularıum veram naturam determinare haud ausi sumus, etsi oculorum 
formam sat bene exhibere videantur. 


2. OLENUS BUCEPHALUS. 


Ol. eapite antrorsum subgloboso emiltente cornua extrorsum divergentia subulata. — 
WAHLENBERG I. c. 
* Entomostr. bucephalus WAHLENB. p. 37. No. 10. — Tab 1. fie. 6. 
Loc. In Vestrogothiae schisto aluminari inferiore et adjacente lapide suillo, eisdem 
omnino locis ac O7. Tessini. 
Non nisi capita huc usque detecta, cornibus valde divergentibus,, validis, ad 
4 pollices longis. ö 
'Specimima haud vidi. Caput postice angustatum, — quod vero in Palaeadi- 
bus omnino insolitum esset! — An igitur specimen capitis delineatum re vera inte- 


grum? vel tantum relicta prominentia frontali turbinata, deficientibus vere genis? 


*) Contrarium in Gl. spinuleso. 
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3. OLENUS SPINULOSUS. 


Tab. VI. fig. 4. 


Ol. capite transverso semilunari, angulis postieis spiniformibus; prominentia fron- 


tali oblonga convexa; trunco subtrianguları, basi latissima; scuto anali parvo ro- 


tundato 
* Entomostr. spinulosus WAHLENB. p. 38. No. 11. — Tab. 1. fig. 3. 
* Paradoxides spinulosus BronGn. 32, No. 2. — Tab. IV. f. 3, et 2? 


Loc. In Scania ad Andrarum, et in Vestrogothiae Schisto aluminari. 

Habitu accedit ad OZ. Tessin’, sed semper parvus, poll. 1 vel 1'% modo 
longus. — A reliquis manifeste differt latitudine eximia et capitis et truncı ad 
basin, quare pleurae ibidem rhachide duplo fere latiores. Margo capitis anticus 
linearis (nec ut in O/. Tessin? versus angulos posticos inerassatus). — Promi- 
nentia frontalis convexa, utrinque sulcis tribus abbreviatis, minime antrorsum dila- 
tata. Segmenta apicibus lateralibus retroflexis, acieularıbus. Rhachis convexa. 
Scutum anale minutum, transversum, rotundatum, laciniis caudalibus brevius. 


Obs. Segmentorum numerus videtur eirciter 15, sed ulterius indagandus. 


DIssaı sa oa Menatezerie 
4. OLENUS GIBBOSUS. 


Ol. capite transverso anlice truncato, prominentia frontali oblonga, gibbosa, cari- 

naque transversali; — scuto caudalı subtrianguları utrinque bidentato. 
* Entomostr. gibbosus WAHLENB. p. 39. No. 12. Tab. 1. fig. 4. 
* Paradoxides gibbosus BRoNGN. p. 35. No. 4. Tab. II. fig. 6. 

Loc. — Vulgatissimus per stratum Schisti aluminosi omnium regionum transitio- 
nis; ubi praecipue in lapide suillo frequentissima sedent ejus capıta et caudae; 
W. — Specimina integra ad Andrarum Scaniae; in Ostrogothiae calce ad 
Borenshult capita inveniuntur numerosissima conglomerata, scuta caudalia vero 
pauca et obsoletiora. 

Parvus, vix ultra pollicem longus. Caput transversum margine basalı et an- 
lico truncato reclis, prominentia frontali oblonga, cönvexissima, utrinque suleulis 
tribus abbreviatis, ut in aflınıbus. Ad prominentiae apicem carina transversa, om- 


nino recta, capitis lJatera allingens; ipse margo anticus eliam carınula instructus. 
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Pleurae rhachide latiores, spinulosae; segmenta 15. — Scutum caudale segmen- 
tis pluribus connatis constans, subtriangulare, rhachide caudali distincta, convexa, 


ex articulis pluribus manifestis composita; — limbo suleulis radiantibus, margine 


denticulo uno alteroque. 


5. OLENUS SCARABAEOIDES. 


Ol. capite (semicireulari?) subhemisphaerico, prominentia frontali ampla, subovata; 


trunco angusto, rhachide pleuris latiore; — scuto analı magno utrinque tri- 
dentato. 

* Entomostr. scarabaeoides WAHLENB. p. 41. No. 13. — Tab. 1. f. 2. 

%* Paradoxides scarabaeoides BRONGN. p. 34. No. 3. — Tab. 11. f. 5. 


Loc. In strati aluminaris lapide suillo ubique copiosissime; specimina completa 
vero rarissima. 

Reliquis angustior. Prominentia frontalis valde gibbosa, utrinque suleulis 
iwwibus obsoletis, adeo magna, ut limbuas capitis valde evadat angustus et antice 
fere evanescens. Rhachis pleuris fere duplo latior (secundum figuram WVAHLEN- 
BERGIL), quod in Palaeadibus svecieis unicum exemplum mihi notum. —  Seg- 
menta apieibus lateralibus acutis, quare pleurae serratae. Scutum caudale (in 
hoc genere magnum) transversum, margme sinuosum et utrinque dentibus tri- 


bus armatum; rhachide caudali brevi rotundata, trinm articulorum vestigia re- 


ferente. 
IV. BATTUS (AGNOSTUS Broxcn.) 
1. BATTUS PISIFORMIS. 
Tab. VI. fig. 5, a—d. 
B. scutorum prominentia media ad basin bituberculata; — alterius ante ‚apicem 


constricta, alterius puncto dorsali elevato. 


* Eintomostr. pisiformis WAHLENB. pag. 42. No. 14. — Tab. 1. f. 5. 
® Agnostus pisiformis BRONGN. p. 38. Tab. IV. f. 4, A, B. (figurae optimae.) 


Loc. In Sveciae lapide suillo strati aluminaris, omnium copiosissimus; rarıus in 


ipso Schisto aluminarı. 
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Dies sind die Schwedischen Arten, welche mit Sicherheit bestimmt wer- 
den konnten, und die wohl ohne Zweifel mit Recht als Arten aufgezählt werden 
dürfen, ausgenommen Calymene actinura, welche, wie ich bereits bemerkt habe, 
vielleicht identisch mit Cal. polytoma ist. 

. Noch kennt man jedoch diese Arten nicht alle vollständig, sondern es sind 
noch von folgenden, bereits von WWAHLENBERG aufgestellten Arten die vollkomm- 
nen Formen zu entdecken; der (Mittelkörper) (zwischen liegende Körper) Rumpf 
von Asaphus laticauda, Asaphus lacinialus, A. mucronatus und Olenus buce- 
phalus, nebst vielleicht dem Kopfe zu Calymene punctata. 

Dieselben Untersuchungen, welche zur Entdeckung der oben beschriebenen 
neuen Arten Veranlassung gaben, haben auch dargethan, dass sich in unsern 
Uebergangsgebirgen noch verschiedene unbekannte Arten vorfinden, von denen wir 
jedoch bis jetzt nur minder deutliche Fragmente erhalten konnten, und welche 
ich nicht abzuzeichnen wagte, aus Furcht vor Misgriffen, denen man hierbei so 
leicht ausgesetzt ist. Nur um die Sammler darauf aufmerksam zu machen, und 
sonach vielleicht Anleitung zur frühern Entdeckung derselben zu geben, will ich 
hier folgende Fragmente nennen, die vermuthlich unbekannten Arten angehören. 

1. Das Mittelstück eines grossen Kopfes, gefunden auf Oeland, und geneigt 
mitgetheilt von Herrn Professor Nırssox. Er stimmt, der Grösse und Form nach, 
mit dem von Grafen STERNBERG, Tab. 1. fig. 5., dargestellten überein; nur sind 
hierbei alle Qucerlappen in der Mitte zusammenhängend, selbst die hintersten, 
und sind nicht, wie auf STERNBERG’S Figur, durch Queerfurchen getrennt. Die 
ganze grosse, ovale und runderhabene Glabella ist glatt; allein was von den 
Seiten des Kopfes noch übrig ist, ist voll von eingedrückten Punkten; die vor- 
dere Kante ist glatt. Es liegt ın hellem, schmutzig grauen Kalke. Es ist zu 
vermuthen, dass dieser Kopf einer neuen Art angehört. (Calymene ? speciosa.) 

2. Das Mittelstück, oder die Glabella einer Art, die der vorigen zu glei- 
chen scheint, wenn nicht vielleicht sogar von einem kleinern Individuum der 
nämlichen Art. Die längliche und rund erhabene Glabella ist auf beiden Seiten 
mit drei kurzen, etwas schiefen Furchen versehen, von denen die zwei vordern 
schmal und gerade sind, während die hinterste dergestalt nach der Basis der 
Glabella eingebogen ist, dass hierdurch zwei Höcker daselbst gebildet werden, 
und dass dessenungeachtet die noch übrige Proninentia frontalis beinahe die Form 


einer Keule darstellt. Es kommt dasselbe sowohl glatt, als auch mit körnigter 
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Oberfläche vor, und wurde im grauen Kalke bei Husbyfjöl (Ostgothland) und 
an mehreren andern Orten aufgefunden. (Calymene? clavifrons.) *) 

3. Ein Kopf, im dunkelgrauen Kalke von Süd-Oeland, mitgetheilt von Herrn 
Prof. Nırsson. Derselbe scheint ohne Zweifel der Art anzugehören, welche 
SCHLOTHEIM und STERNBERG T. Sulzer! nannten, und die am meisten mit 
STERNBERG’S Tab. II. fig. 1, B. übereinstimmt; nur dass hierbei die beiden klei- 
nen runden Punkte neben der Spitze der Glabella mangeln. Dagegen ist die 
vordere Kante einfacher,. eıhöht, und bildet mitten darauf einen nach hinten zu 
gekehrten Winkel. Die Glabella besitzt zu beiden Seiten dieselben drei undeut- 
lichen und schräg nach vorne zu gerichteten Lappen, die auf STERNBERGS Figur 
bemerkt sind. Die Oberfläche zeigt, mit der Lupe betrachtet, erhöhte Punkte. 
Von Augen sieht man an. diesem Fragmente nicht die mindeste Spur, und da 
diese eben so wenig an STERNBERG’S und SCHLOTHEIM’S Figur bemerkbar sind, 
so kann ich nicht bestimmen, zu welcher Sippe (Genus) diese Art gestellt wer- 
den muss. 

Es kommen hier und da noch mehrere unbekannte Fragmente vor, unter 
welchen einige auch auf noch unbekannte Arten der Sippe Asaphus hinzudeuten 
scheinen. — Am merkwürdigsten unter ihnen sind jedoch die auf Oeland vor- 
kommenden grossen Hörner des Kopfes irgend eines unbekannten Paläaden (Asa- 
phus centaurus), wovon sich Fragmente in Herrn HisinGEr’s Sammlung vorfin- 
den. Diese Hörner scheinen einige Zoll Länge erreicht zu haben. Herr MARK- 
LIN hat deutlichere Fragmente, sowohl von den Hörnern, als dem Kopfe, auf- 
gefunden, woraus man ersieht, dass die Augen an der Basis des Horns selbst 
sich befunden haben, so dass diese Art vielleicht zu derjenigen Unterabtheilung 
von Asaphus gehört, welche I//aenus genannt worden ist. Ihrer ungewöhnlichen 
Grösse und sonderbaren Form halber scheint diese Art Aufmerksamkeit und be- 
sonderes weiteres Nachforschen zu verdienen. Die Fragmente hiervon wurden auf 


Oeland bei Ormöga, im Kirchspiel Aleböke, gefunden. 


*) Die angeführten Namen sind nur die provisorischen, welche den hier beschriebenen, im Museum der 
königl. Akademie der Wissenschaften aufbewahrten Fragmenten beigelegt wurden. 
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VERSUCH EINER SYSTEMATISCHEN AUFSTELLUNG ALLER 
BEKANNTEN ARTEN, SAMT DEREN SYNONYMEN. 


. CALYMENE. 


SECTIO I. Capitis angulis posticis elongatis, altenuatis. 


1. CALYMENE VARIOLARIS. 


* Broncn. Tab. I. fig. 3, A, B, C. p. 14. No. 3. 

* PARKINSON organic remains, Tab. XVII. f. 16. (pars anterior absque angulıs.) 

* Trilobites variolatus (?) Scuroru. Nachträge II, pag. 34. 3. 
Loc. Britannia ad Dudley. 

Obs. Species memorabilis et distinctissima. Segmenta dorsalia 12. 1. 13. 
sec. Auct. u 


SECTIO I. Capitis angulis posticis rotundatis. 


2. CALYMENE BLUMENBACHII. 
Spec. Svec. h. op. No. 1. *) 


* BroncGn. Tab. I. fig. 1, A, B, C, D; p. 11. No. 1. 

* Entomostracites tuberculatus WAHLENB. pag. 31. No. 6; — pag. 295, 5. 

* Entomolithus No. 3, Linn. in Act, Soc. Scient. Holm. 1759. p. 22. T. 1. f. 3. 

* — Mus. Tessinian. Tab. III. fig. 2. pygidium, 

5 Trilobites Blumenb. ScuLoru. Nachträge I. p. 33, No. 1. (p. 13. No. 1.) 
Entomolithus paradoxus BLUMENBACH Abbild. naturh. Gegenst. V. T. 50. 
Trilob. paradoxus Scnnoru. Petrefactenkunde (1820) p. 38. No. 23. 


*) Conf. Species Svecanas in paragrapho praecedente hujus dissertationis. 
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* 


PARKINSON organ. rem. Vol. Ill. T. 17. f. 11 et 14. 
Trilob. tuberculatus BRÜNNICH in Kjöbenh. Selsk. Shrivt. Nye Saml. 1. p. 389. No. 1. 
Oniscus No. 3, BECHMANN in Nov. Comment. Gotting. Vol. Ill. p. 102. 
GEHLER Programm. p. 7. f£ 1—6. 
* LEHMANN in Nov. Comm. Petrop. Tom, X. p. 429; Tab. 12. f. 8? (pygidium) fig. 9? 
Tab XL f. 8, 9.) 
* WILCKENS Verstein. T. 1, f. A. F. 
Knorr Verstein. Tab. Suppl. IX. f. 1—5. 
* LYTTELTON in Philosoph. Transact. anno 1750. No. 496. pag. 598. 600. Tab. 1. 
fig. 3— 12. Tab. 11. 


”*x* 


Loc. In Britannia, praeserim ad Dudley in Worcestershire; in America boreali 
ad Lebanon districtus Ohio (BRONGN.); — ad Renessel (BRÜNN.); — etiam 
in Gottlandia et in Scania, atque capitis fragmenta in Ostrogothia. 


3. CALYMENE TRISTANI. 


* BRoncn. T. 1. fie. 2. A.B. C.D. E.F. IK. — p. 12. No. 2. 
* Trilob. Tristani SchLoru. Nachtr. II. p. 33. No. 2. (pag. 14. No. 2.) 
TRISTAN in Journ. des Mines, Vol. XXIII. No. 133. p. 21. 
Knorr Suppl. Tom. IV. T. IX. f. 1—8? (pygidium). 
Loc. In Gallia, ad Nantes, Breuville prope Briquebec, Sionville, Valogne, Cher- 
bourg, BRONGN. 


4. CALYMENE BELLATULA. 
Spec. Svec. No. 2. 
Loc. Ostrogothia, ad Husbyfjöl. 


5. CALYMENE POLYTOMA. 
Spec. Svec. No. 3. 


Loc. Ostrogothia ad Ljung; in Oelandia, NILsson. 


6? CALYMENE ACTINURA. 
Spec. Svec. No. 4. 


* Entomostr. actinurus DALM. in Actis Reg. Ac. Scient. Holm. anno 1824. p. 370. 
Tab. IV. fig. 1, A, B, C. 
* Eadem dissert. seorsim edita p. 2. No. 1. Tab. 1. f. 1, A,B, C. 


*) Figurae hujus Auctoris vix extricandae. 
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Loc. In calce impura formationis transitionis Ostrogothiae; — verisimiliter ad 
Berg. 
Conf. quod antea de hac specie diximus. 


7? CALYMENE SCLEROPS. 
Spec. Svee. No. 5. 


Loc. Ostrogothia: in calce cinerea ad Husbyfjöl; in calce rubra ad Skarpasen; 
in Dalecarlia; in Norvegia, sec. specimina a Dom. NiLssON transmissa. 


8. CALYMENE MACROPHTHALMA. 


* Bnoncn. p. 15. No. 4; — Tab. I. f. 5, A, B, C. (exclusa fig. 4.) 

* STERNBERG Verh. d. Ges. des Vat. Mus. in Böhmen, p. 75. No. 1; — T.1.f. A, B. 

* Trilobites macrophthalmus Scurornu. Nachtr. p. 34. No. 4. (p. 15. No. 4.) 

* Conf. ScuLorg. in Leonh. Miner. Taschenb. Vol. IV. Tab. I. fig. 6? (caput). — 
Nachtr. II. pag. 18. 
ZENO in neue Phys. Belust. T. 1. f. 2. 
Knorr Suppl. I. f. 4, 5. (IX. No. 6.) 
HönıcuaAs (?) in Nögg. Reinl. Westph. p. 291, cum icone. 
Conf. HöxıncHaus in Isis 1824, IV, p. 464; Tab. 5. f. 1, 2, 3, 4. — An huc 
spectat? 

Obs. Loca nataliıa hujus speciei determinare haud ausus sum, quia ab auctori- 


bus plurimis haec et sequentes species fuerunt commixtae. 


8? VWAR.ıR. 
* Calymene macrophthalma BroxGn. Tab. I. f. 4, A, D. 
Loc. — Hunaudiere? 


Obs. Distineta videtur species, fronte producta et subnasuta atque oculorum 
situ distinguenda. 


9. CALYMENE PROTUBERANS. 
* Trilobites macrophthalma, Var. minor. STERNBERG |. cit. p. 77. T. 1. f. 2, A, B. 
Loc. WVestphalia. 


Obs. Calymenes praecedentes: 7, 8, 9, ex autopsia ulterius determinandae, 
ut innotescat sive sint species sive varietates. 
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10. CALYMENE SCHLOTHEIMII. 


* Calymene Schlotheimii BroNN in Leonhard Zeitschrift für die Mineralogie, 1815. 
No. ,4p85177. Table 3122552677 25,.8° 


Loc. prope Gerolstein et Daun. 


11. CALYMENE LATIFRONS. 


* Calymene Jlatifrons BRONN in Leonh. Zeitsch. f. d. Mineral. 1825, "No. 4. p- 317. 
Telyollans ab Aiisalch 


Loc. prope Gerolstein et Daun. 
Obs. Species haud indubia, quia speeiminis frons decorticata erat. 


12. CALYMENE PUNCTATA. 
Spec. Svec. No. 6. 


* Entomostr. punctatus WAHLENE. Act. Soc. Ups. Vol. VIIl. p. 32. No. 7. — Tab. 
se 1 . 

* Trilobus punetatus BrÜnnıch in Kjöbenh. Sellsk. Skrivt. Nye Saml. I. p. 394. No. 5? 
(E Bohemia.) *) 

* Entomolithus No. 2. LINSE in Act. R. Ac. Holm. anno 1759. p. 22, 24. Tab. 1 

f. 2. (pygidium). 

LEHMANN in Nov. Comm. Petrop. — Tom. X. T. 12. f. 10. (pygidium). 

WILCKENS Verstein. T. MI. f. 12. (pygidium). 

ÖOniscus No. 4. BECKMANN in Nov. Comm. Götting. Vol. III. p. 102. 

Trilobites punctatus BRONGN. p. 36. — Tab. III. f. 4. 

Trilobit. punctatus ScuzorTa. Nachtr. II. p. 37. No. 23. 


Loc. Gottlandia. 


13 CALYMENE CONCINNA. 
Spec. Svec. No. 7. 


Loc. Gottlandıa. 


*) Observatu dignum_ videatur, Brünnichium figuram Linnaci (in Act. Holn. 1759. T. 1. f. 2.) non citare. 
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Ir RS HU sS. 


Secrıo I. GENuINI (Oculi versus medium capitis semilunaris sit. Rha- 


chidis segmenta versus latera sulcata vel strigosa.) 
Divisio 1. Cornigeri. (Capitis anguli postici extensi, angustali.) 
Subdivisio 1. Caudali. (Pygidıum apice aut in caudae modum angusta- 
tum, aut mucrone distincto auctum, ) 


1. ASAPHUS MUCRONATUS. 
Spee. Svec. No. 1. 


* BRONGN. p. 24. T. UI. f. 9. (copia fig. WAHLENBERGM). 

* Entomostrac. caudatus WAHLENB. p. 28. No. 4. T. 11. f. 3. 

* Entomolithus — Linn. Itinerar, Vestrog. p. 88. cum fig. (Ex his major capitis par- 
tem mediam, ceterae. caudam exhibent.) *) j 

* Trilobites mucronatus Scuuoru. Nachtr. 11. p- 37. No. 24. (ubi vero injuste «Tri- 

..lob. mucronatus WAHLENB.» dieitur ). 


Loc. In Vesirogothiae Schisto argillaceo supremo, e. gr. ad Bedstorp in monte 
Mösseberg, et in Alleberg; — eliam in calce superiore cinerea Ostrogolhiae 
ad Borenshult; in Scania ad Röstanga, secundum specimina a Dom. NiLs- 
SON mıssa. 

Obs. Citat. Brünnichin a Cl. WAHLENBERGIO huc allatum ad As. caudu- 
tum BRONGN. pertinet. — Citatum VWVAHNLENBERGII e BORNII Abhandl. einer Ge- 


sellsch. in Böhmen non hanc speciem, sed Olenum Tessin’ spectat, teste Cl. 
STERNBERG, 1. c. p. 74. 


9. ASAPHUS CAUDATUS. 
Spec. Svec. No. 2. 


Asaph. caudatus BRONGN. p. 22. No, 4. T. I. £.4, A,B, C, D. 

Trilob. caudatus BrÜünnıch in Kjöbenh. Sellsk. Skrivt. Nye Saml, I. p, 392. No. 3. 
cum icon. capitis et pygidit. 

Trilobites caudatus Seurorm. Nachtr. II. p. 35. No. 11. (p. 21. No. 4,) 
PARKINSON Organic. Rem, Tab. XV. f. 17. (pygidium ). 


* 


* 


* 


* 


*) Entomolithus Line in Act. R. Ac. Holm. anno 1759, p, 21. T. I. f. 1. a WauLenBerg hue citatus, 
potius Olenum spinulosum spectare videtur. 
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Loc. Britannia ad Dudley et Coal-Brook-Dale, in calce formationis transitionis; 


etiam ın Gottlandıa. 


3. ASAPHUS AURICULATUS. 


* Trilobites No. III. affınis T. Hausmanni, STERNBERG |]. cit. p. 80. T. 11. f. 2. 

* Trilobit. Hausmanni Scntorn. Nachtr. p. 20. No. 3; p. 35; T. 22. f. 7. — (fide 
Sternbergii, 1. c.) 

* Conf. WILCKENS Verstein. Tab. V. fig. 21. 22. 


Loc. In saxo calcareo transitionis ad Karlstein. 
Obs. Auctoritate STERNBERGII ut distinctam facile speciem exposui. Capitis 
anguli postici revera elongati, sed an pygidium aut caudatum aut muticum sit, 


huc usque latet; itaqgue hoc loco modo insertus ob affınıtatem cum ceteris. 


4. Asapuus HAUSMANNI. 


* BRoNGn. p. 21. No. 3. Tab. U. f. 3, A, B. (cauda solummodo). 

* Trilobit. Hausmanni STERNBERG |. c. p. 77. No. 2. T. II. f. 3, A, B, C, D. (figu- 
rae optimae, sed capitis anguli desunt). 

* Trilob. Hausmannı Scutorn. Nachtr. I. p. 20 et 35; (exelusa icone T. 22. f. 7, 
quae As. auriculatum nostrum spectat, observante STERNBERG |. c. p. 78.) 

= Trilob. cornigeri cauda, Scutorn. in Leonh. Miner. Taschenb. Vol. IV. Tab. I. f. 4? — 
Hujus speciei pygidium credit auctor; conf. Nachtr. p. 18. 
Entomolith. expansus Lithoph. Born. II. p. 5. 
Concha triloba seu Cacadu, ZENO Neue Phys. Belust. I. p. 68. T.I.f.2; pag. 390. f. 1. 


Loc. In saxo transitionis in utraque ripa Moldavae, ad Kosorz et Branik, et ad 
Karlstein (STERNBERG); — prope Prag (BRONGNIART). 
Obs. Pygidium muticnm depinxit BRONGNIART, caudatum STERNBERG. Forma 


angulorum capitis latet, unde dubium an hujus vel sequentis subdivisionis. 


Subdivisio 2. Cornigeri ecaudatı. 


(Pygidio apice rotundato, inermi.) 


5. ASAPHUS GRANULATUS. 
Spec. Svec. No. 4. 


* Entomostr. granulatus WANLENB. 1. c. p. 30. No. 5; — Tab. U. f. 4. (sed cauda 


huc non perlinet, ) 
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* Trilob. granulatus BronGnN. p. 36. Tab. IM. f, 7. — Scntvora. Nachtr. II. p. 36. 
No. 22. Fragmenta hujus speciei delineavisse videtur BRonGNIAanT Tab. IV. tig. 6 
et fig. 7, A, B, C. 
* Conf. quoque: WILCKENS Verstein. Tab. VII. fig. 36— 37? 
* Conf. Luwyp in Philos. Transact. Vol. 20, (anno 1698) No. 243. p. 279; Tab. fig. 9? 
Loc. In schisto argillaceo superiore montis Alleberg Vestrogothiae; in calce mon- 
tis Billingen; — forte etiam ad Lhan Deilo; conf. BRONGNIART p. 145 *). 


6. ASAPHUS EXTENUATUS. 
Spec: Svec. No. 3. 
* Entomostr, extenuatus WAHLENE, pag. 295, 4 — Tab. VII. f. 4. 


Loc. In Ostrogothia, ad Heda ei ad Husbyfjöl. 


Divisio 2. Muticı. 


(Capitis anguli posticı haud elongati, interdum acuti, saepıus rotundatı, ) 


7. ASAPHUS ANGUSTIFRONS. 
Spec. Svec. No. 5. 


Loc. In Ostrogothiae calce cinerea, ad Husbyfjöl. 


8. ASAPHUS DILATATUS. 
Tab. II. fie. 1. 


A. corpore breviter ovato, margine laevi; capite magno angulis posticis acumina- 
tis; pygidio rotundato costis paucioribus (7— 8) evanescentibus. 

* Trilobus dilatatus BrÜnnıch in Kjöbenh, Sellsk. Skrivter, Nye Saml. I. p. 393. 

No. 4. (exclusis synonymis.) 

* Trilobit. De Buchii Var. e Norvegia Bronxcn. p. 21. 

Loc. In Norvegia, ad Fossum. 
Trilobum dilatatum BRÜNNICHIT synonymon non esse Asaphi expansı, 
BRONGNIART jam rite observavit, sed de cetero explicationem ejusdem in praeter- 


*) Seribitur hie locus a Bron6nIart semper Zlandeilo, sed in Phil. Transact. Vol. 20, pag. 279. legi- 
tur: “Zhan Deilo, in Cacrmardhinshire. „ 
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itis reliquit. In dubio itaque hue usque positum fuit, an distinetam efficere spe- 
ciem, an specierum jam cognitarum eujusdam modo esse synonymon, suspicari 
liceret. Speciniina hujus petrefaeti examinandı occasio mihimet ipsi numquam fuit, 
sed singulari prorsus fortuna ejusdem speciei frgura gypsea, ex ipsissimo prolo- 
iypo BRÜNNICHIT sumta, donalus sum; quae vero figura asservalur in Museo Reg. 
Acad. Scient. Holmiensis, videlieet e collectione Petrefactorum, paucos ante annos 
emta, cujusque Dominus EspLInG olim fuil possessor. In altera hujus figurae 
pagina haec leguntur verba, ex sueco sermone in lalinum versa: «Lecium prope 
officinam /errariam Fossum Norvegiae, ın schisto nigro wel calce?; donum 
Domini SPENGLERI Hafniae, qui protolypon hujus Anomiae possidet.» *) 

Haec figura speciei indolem sat bene exhibet, quare illius et iconem et de- 
scriptionem sistere ausus sum, subtilioribus lieet characteribus haud expressis. 

Descr. Distincta videtur species, Asapho Buchü prosima. Differt ab ıllo 
(secundum comparationem cum figura BRONGNIARTII) capite majore, limbo laevi; 
rhachide dorsali quam in ıllo multo latiore, unde pleurae rhachide non ultra di- 
midium latiores; pygidio margine laevi, (minime striato), coslis radıantibus vix 
ultra 7 vel 8; apice evanescenlibus; — cum in A. Buchii costae plures, distin- 
cliores alque magis elongatae. — Segmenta truncı tantummodo septem! — Rha- 
chis caudalis in nostra figura gypsca detvita est, quare numerus artieulationum 
latet. Totum animalculum reliquis speciebus magis dilatatum videtur, inde nomen 
a BRÜNNICHIO impositum revera aptum esl. 

Obs. Citatum BRÜNNICHI: Linn. Act. Holm. 1759. Tab. I. f. 3. certe huc 


non pertinet. 


9? Asapuus BUucHI1. 


* Asaphus de Buchii Broxen. p. 20. No. 2. — T. II. £2, A,B,C. 

* PARKINSON org. rem. Vol. Il. T. XVII. f£. 13. 

* Trilobit. de Buchii, Scuroru. Nachtr. U. p. 34. No. $. (pag. 20. No. 2) 
Loc. Ad Dunevors-Park. 

An species ab Asapho dilatato revera distincta? 

Obs. Nomen Geologi Germanici celeberrimi LEOP. VON BUCH huic petrifi- 
cato imposilum; itaque minime «Debuchii» scribendum; nee dieitur Vonlinnea 


planta illa pulchella, quae principis botanicorum ornala est nomine, 


*) Conf. Brünnıcn loc. cit. pag. 334. 
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10. ASAPHUS EXPANSUS. 
‚Spec. Svee. No. 6. 


* Entomolithus paradoxus &, expansus, Linn. Syst. Nat. Ed. Xll, Ill. p. 160 (exeluso 
synon. €. Mus. Tessiano ). 

* — — Linn. Itiner. Ocland. p. 147. cum figara pygidü (nimis tamen rudis). 

* Entomostracites expansus WANLENB. 1. ec. p. 25. (exelusis varietatibus. ) 
RogerG Diss. de Astaco, pag. 19, 20; fig. H. 1.—1. E. 

* Trilobit. novus (cornigerus) ScuLorn. in Leonhard mineral. Taschenb. Vol. IV. p. 1, 
12. Tab: 1,2, 3% *) 
Trilob. cornigerus Scutoru. Petrefactenkunde (1820) p. 3$1. No. 1 Nachträg. 
1. p. 34. No. 7; — pag. 16. No. 1. 

* Asaphus cornigerus BRONGN. p. 18, 1; Tab. II. f. 1, A. (mala;) 1, B. (cauda de- 
corticata) T. IV. f. 10. (figura dubia, secundum specimen mancum). 

Loc. In Svecia vulgatissima species, in omni calee formationis transitionis; in 
calce nigra Norvegiae; — (eliam ad Koscheleva prope Petropolim, atque ad 
Reval; auct. ) 

Obs. Synonymon Kinskyi, in (Bornit) Abhandl. ein. Gesellsch. in Böhmen. 

Vol. I. p. 246; Tab. 7; 8, fig. 1, 2, 3 (et 6, 9°) — quod a WVAHLENBER- 

GIO huc relatum, ad Asaphum Sulzeri pertinet, teste STERNBERG |. cit. p. 74 

et pag. 81. 

BRONGNIARTIUM minime sequi possumus, qui nomen a WVAHLENBERGIO et 

Linx£O adoptatum postponit denominalioni SCHLOTHEIMII, quae jam ob ipsam 


significationem minus apla. 


11. AsAPpHUS FRONTALIS. 
Spee. Svec. No. 7. 


Loc. In Osirogothiae calce rubra ad Ljung. 


12 ASAPHUS LAEVICEPS. 
Spec. Svec. No. 8. 


Loc. Ostrogothia ad Husbyfjöl. 


*) Figurae nimis dubiae; truneus arliculis decem repraesentatur. 
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13. ASAPHUS GIGAS. 


* Isotelus gigas DEKAY in Annales of the Lyceum of Natural History of New - York; 
V. 1. No. VI. Dec. 1824; p. 176. Tab. X. f. 1; — T. XII. £. 1. 


Loc. Ad Trenton-Falls, in West-Canada Creek, prope Olden Barneveld. 


13. b. AsaPHUS GIGAS, PLANUS. 
* Isotelus planus DEXAY, 1. c. p. 178; Tab. XIM. f. 2. 
Loc. Amer. bor. eodem loco ac praecedens. 
Obs. Nullam differentiam detegere valeo qua JIsoi. planus ab Is. gigante 
specie sit distinguendus. 
Isotelus ab Asaphis genuinis vix nisı rhachide latiore differre videtur, modo 
quo Ol. scarabaeoides a reliquis Olenzs. 


14. ASAPHUS PALPEBROSUS. 
Spec. Svec. No. 9. 


Loc. Ostrogothia ad Husbyfjöl. 


SECTIO II. (NILEUS.) 


(Corpus breve, convexum, laeve, swlcis dorsalibus longitudinahbus nullis; — 


segmentis irunci 8. Oculi mazximi laterales.) 


15. ASAPHUS (NILEUS) ARMADILLO. 
Spec. Svec. No. 10. 


Loc. In Ostrogothia ad Husbyfjöl et Scarpasen; in Dalecarlia prope Rättvik; in 


Scania prope Tomarp. 


SEcrIo MI. (ILLAENUS.) 


(Caput latissimum, ampliatum, antice rotundatum integerrimum. Oculi parvi, la- 
terales, valde distantes, temporales. Truncus segmentis 9— 10, laevibus (se. 
sulcis longitudinalibus ordinariis, transversis vero nullis); rhachide pleuris an- 
gustiore. Pygidium maximum, convexum.) 


Divisio 1. Cornigeri. (Capitis anguli postici extensı. ) 
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16. Asapuus (ILLAENUS) CENTROTUS. 
Spec. Svec. No. 11. 


Loc. Ostrogothia ad Husbyfjöl. 


Divisio 2. Muticı. 


17. ASAPHUS (ILLAENUS) CRASSICAUDA. - 
Spec. Svec. No. 12. 
:= Eintomostr. crassicauda WAHLENB. p. 27. No. 2. — T. II. f. 5, 6; — pag. 294, 1; 
TabsAVILL. 5,06 

= Gonf. BRoONGN. p. 25. 

“= — SCHEOTH. Nachtr. II. p. 37, 26. 

* Trilobites Esmarckii, ScuLoTu. in Isis, 1827. IM. p. 315. Tab. 1. f. 8, a, b, e. *) 
Loc. Dalecarlia ad Osmundsberg; Ostrogothia ad Husbyfjöl; Oelandia ad Böda; 

etiam in calce nigra Norvegiae, prope Christianiam. 

Obs. Conf. quod antea de hac specie diximus. 


18. ASAPHUS (ILLAENUS) LATICAUDA. 
5 Spec. Svec. No. 13. 
'= Entomostr. laticauda WAHLENE. p. 28. No. 3; — T. 1. f. 7, 8; — pag. 295. No. 2. 


= Asaphus laticauda BRoNGn. p. 24. No. 5. Tab. 1. f. 8. 
= Trilobit. crassicauda ScuLorTn. Nachtr. II. p. 35. No. 12; — p- 22. No. 5. 


Loc. In Dalecarlia ad Osmundsberg. 


SEecTIo IV? (LıcHas.) 


(Oeuli obsoleti, marginales? — Caput antice angulato-exeisum, fronte antice trun- 
cata. Pygidium lacinuis latiusculis, subplicatis.) 
Obs. Sectio dubia, pro specie haud rite cognita, sed divisionibus praece- 
dentibus difficile adseribenda. 


*) Trilobitem Esmarckii SchLor#. non nisi hujus speciei esse synonymon, sine omni dubio affırmare. pos- 
sumus, fide speciminum a Dom. Prof. Nırssow benevole nobis eommissorum; quibus vero speciminibus 
ad ipsissimo Dom. Prof. Esmarcx donatus est. SCHLOTHEIMII vero figura Sa in eo est erronea, quod 
pygidü rhachidem repraesentat distinctam, et quasi linea terminataın. 


19. ASAPHUS LACINIATUS. 
Spee. Svec. No. 14. 


‘= Entomostr. laciniatus WAHLENB. p. 34. No. 8. T. II. f. 2, 2. ® 
= Paradoxides laciniatus BRONGN. p. 35. No. 5; — T, 1. f. 3. 
"= Trilobites laciniatus ScuLoru. Nachtr. U. p. 36. No. 19; — p. 26. No. 5. 


Loc. In schisto argıllaceo montis Mösseberg Vestrogothiae; in calce cinerea Ostro- 


goiluae. 


SECTIO V. (AMPYX.) 


Oculi haud perspicui, nee illorum loco eminentiae, potius vero impressiones. Ca- 
ut maenum, iriangulare, glabella maxıma, prominente, gibbaque, haud lo- 
fo) ’ 5 ’ ’ ’ que, 


bata. Truncus brevis, segmentis paucis (6). Pygzdium distinctum, integrum. 


20. ASAPHUS? (AMPYX) NASUTUS. 
Spec. Svec. No. 15. 


In Ostrogothiae calce cinerea et rubente; in calce rubra montis Billingen. 


Loc. 


II. OGYGIA. 
1. OGcyGIA GUETTARDI. 


"= BRONGN. p. 28, 1; Tab. II. f 1, A, ®B. 
= Trilobites Guettardi ScuLora. Nachtr. II. p. 35. No. 13; (pag. 23. No. 1.) 


Loc. Gallia, ad Angers. 


2. OGY6GIA DESMARESTII. 
# BRONGN. p. 28, 2. — Tab. Il. f. 2; (modo pars anterior et nimis manca). 
 'Trilobites Desmarestii ScuLoru. Nachtr. Il. p. 35. No. 14. (pag. 23. No. 2.) 


Loc. Gallia ad Angers. 


Species non nisı fragmentis quam maxıme dubis a Cl. BRONGNIART pro- 


posita. 
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Iv. OLENUS. 
(PARADOXIDES BRONGN.) 


Divisio 1. Cornigeri. (Capitis anguli postici manifeste elongati, acuminatı.) 


1. OLENUS TEessını. 
Spec. Svec. No. 1. 


* Entomostracites paradoxissimus WAHLENB. p. 34. No. 9. — Tab. 1. f. 1. ) 

* Entomolithus paradoxus Linn. Mus. Tessin. p. 98; Tab. II. f. 1. (figura nimis rudis.) 
* Paradoxides Tessini BRONGN. p. 31. No. 1. Tab. IV. f. 1. (fig. WAHLENBERGII.) 
* Trilobites Tessinii Scnzorn. Nachtr. II. p. 35. No. 15; — p. 23. No. 1. 


Loc. In Vestrogothiae strato aluminari schistoso; e. gr. ad Olstorp, Gidaholm, 


atque ad Dämman vel Carlsfors. 


1. — Var. £? 


* Trilobites Tessini STERNBERG, 1. cit. p. 83. T. I. f. 4, C; (specimen integrum pol- 
licare); fig. 4, B. (caput); f. 4, A. (pygidium. ) 
Entomolithus paradoxus Lithoph. Born. 2. p. 6. 

* — — KınskyY in Act. Soc. Bohem. p. 246. T. VII. £. 4; et T. VI. f£. 5. fig. 7. 
(capitis fragmenta. ) 


Loc. Bohemia, in Saxo argılloso cinereo schistoso. 
Obs. Caudae differentiam exposuit STERNBERG. An varietas praecedentis? 
an propria species? 


2. OÖLENUS SPINULOSUS. 
Spec. Svec. No. 2. 


* Entomostr. spinulosus WAHLENE. p. 38. No. 11. T. 1. £. 3. 

* Entom. paradoxus Linn. in Act. Ac. Sc. Holm. anno 1759, p. 22. T. 1. f. 1. sed ca- 
pite exserto et antennis praedito delineatus! =) 

* Paradoxides spinulosus BRONGN. p. 32. No. 2; T. IV. f. 3; et 2? 


* Trilob. spinulosus ScaLorn. Nachtr. Il. p- 36. No. 16; — pag. 25. 2. 


*) WAHLENBERG huc quoque refert Trilobum truncatum BRÜNNICH, qui vero me judice ad Olenum 
gibbosum pertinet. 


**) Figura haec nimis dubia a Wantenezers bis citatur, scilicet ad Asaphum muceronatum, et deinde 
quoque, etsi cum dubio, ad Olenum spinulosum, quem me judice potius spectare videtur. 


10 


74 


Loc. In Scania ad Andrarum; in Vestrogothia. —- (In Bohemia numquam inven- 
tus, observante STERNBERG, 1. cit.) 


3. OLENUS BUCEPHALUS. 
Spec. Svec. No. 3. 
* Entomostr. bucephalus WAHLENB. p. 37. No. 10. T. I. f. 6. 
* Scuroru. Nachtr. II. p. 37. No. 25. 


Loc. In Vestrogothiae schisto aluminarı inferiore et adjacente lapıde suillo. 


Divisio I. Muticı. 


Subdivisio 1. Rhachide pleuris angustiore. 


. 


4. OLENUS GIBBOSUS. 
Spec. Svec. No. 4. 


* Entomostr. gibbosus WAHLENB. p. 39. No 12; — T. I. f. 4. 

* Paradoxides gibbosus BroNGn. p. 35. No. 4; T. I. EG: 

* Trilob. gibbosus ScuLorn. Nachtr. II. p. 36. No. 18; — p. 26. No. 4. 

* Entomolithus paradoxus £, cantharidum: Linn. Syst. Nat. Ed. XII. Vol. Ill. p. 160. 
* — — Linn. in Act. R. Ac. Sc. Holm, anno 1759, p. 22. T. I. f. ‘4. (caput.) 

* Trilobus truncatus BRÜNNICH in Kjöbenh. Sellsk. Skrivter, Nye Saml. I. p. 391. 


N042.55) 
* MODEER in Schrift. der Ges. N. Freunde zu Berlin, Tom. VI. p. 250. Tab. 2. £. 
3— 5. (Fragmenta capitis.) 
* Insectorum vestigia BROMELL in Act. litt. Upsal. 1759, p. 494. p. 496. 497, cum 
fie: a, b, c. 
Loc. In strato schisti aluminosi omnium regionum transilionis Sveciae — An 


perfectum caput revera cognitum? 


Subdivisio 2. Ruhachide pleuris latiore. 


9. OLENUS SCARABAEOIDES. 
Spec. Svec. No. 5. 


* Entomostr. scarabaeoides WAHLENB. p. 41. No. 13. — Tabl. 42- 


*) Hoc citatum a WAHtengerg. ad Ol. Tessini refertur, sed me judice sine dubio hane speciem spec- 
tat, quod ex ipsa descriptione, citato allato et observatione ad Act. Holm. 1759, T. 1. f. A. patet. — 
Hac ratione vi juris nomen BrÜNNIEHILT restituendum esset; cum vero auctor figuram Linneanam quo- 
que primam suae speciei adnumeravisset, nulla vero propria icone adjecta, determinationem: speciei 
indubiam WAHLENBERGIO debemus, itaque justum censcmus illius denominationem retinere. 


Loc. 
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* Paradoxides scarabaeoides BronGn. p. 34. No. 3. — T. ll. f. 5. 
* Trilobites scarabaeoides ScuLoru. Nachtr. Il. p. 36. No. 17; p. 25. No. 3. 
* BROMELL in Act. Litt. Upsal. 1729, p. 525. No. 3, cum icone; — et pag. 528. No. 6, 


cum icone, 
* ( MoDEER in Schrift. der Ges. naturf. Freunde in Berl. Tom. Vl. p. 25 


£. 7?) 


In lapide suillo strati aluminarıs, omnium regionum transitionis Sveciae. 


a 13 


V. BATTUS. (AGNnosTUS, BRoNGN.) 


1. BATTUS PISIFORMIS. 
Spec. Svec. No. 1. 


* Entomolithus paradoxus y, pisiformis, Linn. Syst. Nat. Ed. Xil. Ill. p. 160, 161. 

* Entomostracites pisiformis WAHLENB. p. 42. No. 14; T. 1. f. 5. 

* Aonostus pisiformis BRONGN. p. 38; — Tab. IV. f. 4. A. B. (optimae.) 

* Trilobites pisiformis Scatorn. Nachtr. Il. p. 36. No. 21. — p. 26. 1. 

* Vermiculorum vaginipennium imagines BROMELL in Act. litt. Upsal. 1729; pag. 526. 
No. 4; pag. 527 cum icone. 

* WILCKENS Verstein. p. 75; T. VI. f. 38, 39. 

* MOoDEER in Schrift. natarf. Freunde zu Berlin, Tom. VI. p. 248. Tab. 2. f. 1, 2. 


Loc. In lapıde suillo strati aluminaris Sveciae. 


ADDENDÄA. 


Species mihi haud rite cognitae, vel dubü saltem generis. 


1. SULZERI. 


* Trilobites Sulzeri ScnuLoTu. Nachtr. I. p. 29. No. 1. — p. 34. No. 5; Tab. XXI. 
eg 

* Trilobites Sulzeri STERNBERG, ]. c. p. 81. No 4; Tab. 11. f. 1, A; — f. 1, B. (ca- 
put); — Tab. 1. £. 3. (sed a praecedente sat differt haec figura!) 
Enthomolithi paradoxi caput laeve, Liru. Born. II. p. 6. 

* KInskY, in Act. Soc. Boh. I. p. 247; — Tab. VII. f. 1, 2, 3. (figurae rudes. ) 

* Lapis trinucleus Luidi, WILCKENS Verstein. Tab. VII. fig. 36? (Huc citatur a STERN- 
BERG, |. c.; sed an jure?) 
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Loc. In argilla indurata cinerea schistosa, prope Ginets Bohemiae; (STERNBERG.) 
In Oelandiae calce fusca? 


2. HOFFI1. 


* Trilob. Hoffi ScnLoT#. Nachtr. II. p. 30. No. 2. — Tab. XXI. fig. 2, a; — pag. 34. 
No. 6. (Exclusa vero f. 2, b, observante STERNBERG.) 
* Trilob. Hoffi STERNBERG, Act. Soc. Bohem. I. p. 83. No. 5; Tab. II. f. 4. 


Loc. In saxo argillaceo schistoso, in rıpa smistra Littavae ad Ginertz (STERN- 
BERG.) 


3. CALYMENE? SPECIOSA. 
* Trilob. indetermin. STERNBERG, 1. cit. Tab. I. fig. 5; p. 85. — (caput tantum.) 


Loc. Non allatus; Bohemia? — Capitis fragmentum e Oelandia. 


4. CALYMENE? VERRUCOSA. 
* Trilobites ignot. BronGn. T. IV. f. 11. (caput.) 
Loc. Lhan Deilo. 
Obs. Ad Calymenis speciem indescriptam pertinere videtur; oculi haud ob- 


servati. 


5. ASAPHUS? SCHROETERI. 


* Trilob. Schroeteri Scuroru. Nachtr. II. p. 31. No. 3; — pag. 35. No. 10; Tab. 
XXI. f. 3, (scutum caudale.) 


Loc. Reval. 


Obs. Asaphi generis, sed non nisi scutum caudale cognitum. 


6? VELATUS. 
* Trilob. velatus SchLorn. Nachtr. p. 40, 42. — Tab. XXI. £. 5. (scutum caudale.) 
Loc. Revyal. 


Obs. Species nimis dubia, cujus modo pygidium cognitum; — Asaphi ge- 
neris credit SCHLOTHEIM. 


7. PUSTULATUS. 
* Trilob. pustulatus SchLoTu. Nachtr. p. 42, 43; — Tab. XXI. f. 6. 
Loc. Gottlandia. 
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8? GRANUM. 
Trilobites granum, Scutortan. in Isis 1816, Ill. pag. 316. T. I. f. 9. a. b. c. d. — 


Loc. Norvegia. 


Species ab Auctoribus ad Palaeades relutae, quae vero me judice huc vix per- 
Unent. 


1) Trilobites sphaerocephalus SCHLOTH. Nachtr. II. Tab. XXI; £. 4. 
pag. 31. No. 4. 

Obs. Capitis fragmentum dicitur, sed figura aliena videtur. 

2) Trilobites problematicus SCHLOTH. Nachtr. II. Tab. XXI1; f. 8, a. b.; 
p- 38. No. 28. 

Icon reverso modo repraesentata, secundum habitum ad Palaeades non perti- 
net animalculum; an potius affıne Cymothois, vel generi cuidam ejusdem familiae? 
3) Trilobites bitaminosus SCHLOTH. Nachtr. II. Tab. XXI; £. 9, a, b; — 

pag. 39. No. 29. 


Petrificatum singulare, mihi omnino ignotum; Palaeades nullo modo spectans. 


4) Trilobites tentaculatus SCHLOTH. 


18 


SPECIES PALAEADUM. 


huc usque cognitae. 


CALYMENE. 12. laeviceps. 
* Cornigerae. 13. gigas. 
1. varıolarıs. — ß. planus. 
** Mulicae. 14. palpebrosus. 
2. Blumenbachi. I. Nileus. 
3. Tristanı. 15. Armadillo. 
4. bellatula. II. Illaenus. 
5. polytoma. * Cornigeri. 
6. actınura. 16. centrotus. 
7. sclerops. ** Mulici. 
8. macrophthalma. 17. crassicauda. 
9. protuberans. 18. laticauda. 
10. Schlotheimii. IV? (Lichas.) 
11. latifrons. 19. lacinıatus. 
12. punctata. V. Ampyx 
13. concinna. 20. nasutus. 
ASAPHUS. OGYGIa. 
I. Genuinı. 1. Guettardı. 
* Cornigeri caudatı. 2? Desmarestii. 
1. mucronatus. 
2. caudatus. OLENUS. 


3? aurıculatus. 


* Cornigeri. 


4°? Hausmann. 1. Tessını. 
** Cornigeri ecaudatı. 2. bucephalus. 
5. granulatus. 3. spinulosus. 
6. extenuatus. ** Mulict. 
R *** Mulicı. 4. gibbosus. 
7. dilatatus. 5. scarabaeoides. 
8. Buchi. - 
9. angustifrons. IBRAST TZUSS: 
10. expansus. 1. pisiformis. 
11. frontalıs. 
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VERZEICHNISS DER SCHRIFTSTELLER, WELCHE ÜBER DIE 
PALFEADEN GESCHRIEBEN HABEN. *) 


ANONYM. Von der sogenannten Käfermuschel. — Berlin. Sammlung. 3. Band. 

Aupouvın (Fictor Jean): Recherches sur les rapports naturels qui existent entre les Tri- 
lobites et les animaux articules; — memoire lu & la Societe 'philomatique, en Fevrier 
1821. — Isis 1822, I. pag. 87— 107. Tab. 1. No. IV. 

— Epitome hujus dissertationis, in BRONGNIART; Hist. nat. des Crust. fossiles, p. 43. 
BECKMANN (Johann): Commentat. de reductione rerum fossilium ad genera naturalia pro- 
typorum. (Pars II.) — Nov. Comment. Soc. R. Scient. Gotting. IN. p. 95. etc. 
BLUMENBACH (Johann Friedrich) : Abbildungen naturhistorischer Gegenstände. — Göttin- 

gen 1796 — 1810, 8. 

Born, (Ignatz Edler, von): Abhandlungen einer Privatgesellschaft in Böhmen, zur Auf- 
nahme der Mathematik, der vaterländischen Geschichte, und der Naturgeschichte. Zum 
Druck befördert von I. E. v. Borx. — Erster Band, Prag. 1775. 8. ( Conf. KınskY.) 

— Lithophylacium Bornianum. (anno 1772.) 

BROMELL, (Magnus von): Lithographia suecana; in Act. Litt. Sveciae Upsaliae publicata. 
Vol. 2. p- 493. et seq. pag. 524. et seq. 

BRONGNIART, (Alexander): Histoire naturelle des Crustacees fossiles, sous les rapports 
zoologiques et geologiques; savoir: Les Trilobites par ALEX. BRONGNIART, les Cru- 


stacds proprement dits par A. G. DESMAREST. — Avec onze planches. Paris 1822. 4. 
Bronx, (Heinrich): Ueber zwei neue Trilobiten- Arten zum Calymene-Geschlechte gehö- 
rig; — in LEonuarD Zeitschrift für Mineralogie, 1825. No. 4. — (Frankfurt am 


Main. 8.) pag. 317; Tab. 11. 
BRÜCKMANN, (Franz Ernst): Epistolarum itinerariarum Centuria I. Wolfenbüttelae, 1748? 
4. (Ep. 23. Tab. 1 et 2.) 


*) Opera asterisco notata conferre mihi ipsi licuit, 
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* Brünnıch (Morten Thrane): Beskrifvelse over Trilobiten, en Dyreslaegt og dens Arter, 
med en nye Arts Aftegning; — in Nye Samling af det Kongel. Danske Videnskabers 
Selskabs Skrifter. Förste Deel. Kjoebenhavn 1781. 4. (Pag. 384. et seq.) 

Davıra (—): Catalogue system. 111. (pag. 205.) 

Da Costa (Emanuel Mendez): A letter concerning the fossil found at Dudley. Philosoph. 
Transact. Vol. 48. p. 286. 237. 

Dexay (I. E.): Observations on the structure of Trilobites. — Annals of the Lyceum of 
Natural History of New York. Vol. 1. No. VI. p. 174. Plate XI, XIM. 

GEHLER (Johannes Carolus): Programma de quibusdam rarioribus agri Lipsiensis petrifi- 
catis. Spec. I. Trilobites s. Entomolithus paradoxus Lins. — Lipsiae, 1793, 4. Pag. 
12, tab. aenea 1. 

GUETTARD (Jean Etienne): Memoire sur les Ardosieres d’Angers; — in Memoires de 
l’Acad. royale des Sciences a Paris, annde 1757. (Pag. 52; — p. 77—82. — Tab. 
V? YI,@VIR) 

Gonf. Beyträge zur Naturgeschichte, aus ungedruckten Briefen gelehrter Naturfor-. 
scher. Tab. I. — (s. ScuLorn. Nachtr. 11. p. 5.) 

* HoENINGHAUS (Friedr. W.): Calymene macrophthalma aus den Steinbrüchen von Crom- 
ford bey Ratingen; — in Isis von Oken, 1824, IV. pag. 464. Tab. 5; et. IX, pag. 986. 

HÖöNnIGHAAS (?) in Noegg. Reinl. Westph. p. 291, cum icone. (Sec. STERNBERG in Ver- 
handl. der Gesellsch. des vaterl. Mus. in Böhmen, Ill. p. 76.) 

Kınsky (Franz comes de): Schreiben des Herrn Grafen von K..... an Herrn von Born, 
über einige mineralogische und lithologische Merkwürdigkeiten. — Abhandl. einer Pri- 
vatgesellschaft in Böhmen, Vol. I. pag. 243 — 252; Tab. VII. VIII. 

KreEIn (Jacob Theodor): Specimen descriptionis petrefactorum Gedanensium, latine et ger- 
manice, Nürnberg. 1770. fol. 

Knorr (Georg Wolfgang): Lapides diluvii universalis testes, Sammlung von Merkwürdig- 
keiten der Natur und Alterthümern des Erdbodens, welche petrificirte Körper enthält. 
Nürnberg 1755. Fol. — Supplem. c. Tabb. aen. 

LATREILLE (Pierre- Andre): Familles naturelles du Regne Animal, exposees succinctement 
et dans un ordre analytique, avec l’indication de leurs genres. Paris 1825. 8. 

‘ — in Cwvieri: Le regne animal. Ill. p. 151. 

* — Affinites des Trilobites; — in Memoire du Mus. D’Hist. natur. Tome VII. (Paris 1821) 
p.'222132: 

LEHMANN (Johann Gottlob): De Entrochis et Asteriis columnaribus vulgo von Schrauben- 
steinen. Accedit problema de petrefacto incognito noviter invento — Novi Commen- 
tar. Acad. Scient. Imp. Petropol. Tom. X. p. 413; — pag. 429. Tab. Xll. f. S, 9, 10. 

LEeonuarD (Carl Caesar): Taschenbuch für die gesammte Mineralogie, mit Hinsicht auf 
die neuesten Entdeckungen. — Frankfurt am Main, 1810. 8. 


— Zeitschrift für Mineralogie, Frankfurt am Main 1825. 8. 
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Luwyp (Edw.): Part of a Letter from — to Dr. Manrıy Listen concerning several re- 
gularly figured Stones lately found by him. — Philos. Transact. Vol. 20. (anno 1698) 
No. 243. pag. 279. (Tab. fig. 8, 9, 15.) *) 

* — Lithophylacii Britannici Ichnographia; seu Lapidum aliorumque fossilium Britannicorum 
singulari figura insignium, quotquot hactenus vel ipse invenit vel ab amicis accepit, di- 
stributio classica. Londini, 1699. 8. — Epistolae ad clarissimos viros. Epist. 1. 
p- 96. Tab. XXU. 

LiSDackEr (Johann Thaddaeus): Beschreibung einer noch nicht bekannten Käfermuschel. 
— Mayers Samml. physikal. Aufsätze, Band I. p. 37 — 42. 

LınsE (Carolus a): Systema Naturae, Editio XII. Tom. I. Holmiae 1768. S. 

— Museum Tessinianum, Holmiae 1753. Fol. (Pag. 123. Tab. XII.) 

— Iter Oelandicum: — C. Linnacı Oecländska och Gothländska Resa, förrättad ahr 1741. 
Stockholm och Upsala, 1745. 8. 

— Iter Westrog. = C. Lınnaeı Wästgötha Resa, Stockholm, 1747. 8. 

* — Iter Scanic. — C. Linnart Skanska Resa, Stockholm, 1757. 8. (pag. 121.) 

— Petrificatet Entomolithus paradoxus, sadant som det finnes uti Hans Excellence Grefve 
C. G. Tessıns Samling; beskrifved, in Act. Reg. Ac. Scient. Holm. anno 1759. 
Pass lg Wabern 22a: 

LyrreLron (Charles): A Letier from — to the President, coneerning a non descript 
petrified Insect. — Philosoph. Transact. Vol. 46. N. 496. pag. 598 — 600. c. Tab. 
MopEer (Adolph): Anmerkungen über einige Nerkische Versteinerungen; — Schriften 
der Berlinischen Gesellschaft naturforschender Freunde, Band VI. pag. 247 — 259. 

able tt Ss: 

‘ MoRTIMER (Cromwell): Some further account of the before-mention’d Dudley Fossil. — 

Philos. Transact. Vol 46. N. 496. f. 600 -- 602. 

* PArKkınson (James): Organic remains of a former werld. Voll London, 1808 
bis 1820. 4. cum Tab. 

Roger (Laurentius): Dissert. de fluviatili Astaco, ejusque usu medico, Resp. Nic. Osan- 
der. Upsaliae, 1715. 4. (pag. 32. Tab. ligno incisa. ) 

ScutotTuEIM (E. F. Baron von): Die Petrefactenkunde auf ihrem jetzigen Standpunkte 
etc. — 1820. 8. 

° — Nachträge zur Petrefaktenkunde, mit XXI: Kupfertafeln. — Gotha, 1822. 8. (ec. Tab. 4.) 

* STERNBERG (Kasper, Graf von): Uebersicht der in Böhmen dermalen bekannten Trilobi- 

ten; in Verhandl. der Gesellschaft des vaterl. Museums in Böhmen, III. Heft. p. 69 — 86. 


Tab: 1: 11: 
*) De Palacadibus dissertatio aetate facile prima. Figurae nimis rudes vix deterhinandae. — Fig. S. caput 
Calymenis videtur; fig. 9. forsan impressio capitis Asaphi granulati?? — Fig. 15. forsan Calymenem 


(Blumenbachii?) representaret, ait vero auetor: “must doubtless be referred to the Sceleton of some 


flat Fish. „ 
11 
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STOKES (Ch.): — in: Transact. of the Geolog Soc. 2 Serie. Tom. I. p. 208 c. fie. 
Tristan (—): — in: Journal des Mines, Vol. XXI. N. 133. p. 21. 

# WAHLENBERG (Georg): Petrificata Telluris Suecanae examinata. — Noya Acta R. Soc. 
Scient. Upsal. Vol. VIII. p. 1. Tab. I. U. 

* _— Additamenta quaedam ad petrificata Telluris Suecanae. Ibidem p. 293. — Tab. VII. 

* _ Conf. Journal de Physique, Vol. 91. — (1820.) 

#* WILCKENS (Christian Friedrich): Sendschreiben, worin wahrscheinlich dargethan wird, 
dass die Conchilioligisten eben keine Ursach mehr haben, das Petrefact, welches bis- 
her unter der Benennung eines conchitae trilobi rugosi bekannt geworden ist, als einen 
Theil ihrer Wissenschaft anzusehen. — Stralsund. Magazin, Band Il. p. 267 — 330. 
(Etiam in op. seq. repet.) 

* _ Nachricht von seltenen Versteinerungen, vornemlich des Thier-Reichs, welche bisher 


noch nicht genau genug beschrieben und erklärt worden, mit Kupfern. In drey Send- 
schreiben an seine Gönner und Freunde. Berlin und Stralsund, 1796. 8. (p. 1—64. 
Tab. VII.) 

ZENO (—) — In: Newe physikalische Belustigungen, vom Jahre 1769, 1770. — (Conf. 


STERNBERG |..cit. p. 73.) ' 


Tab, L 


Tab. II. 


Tab. II. 


Tab. IV. 


1. 


ERKLERUNG DER FIGUREN. 


a... D.C, (CALXMENE POLYTOMAL 2 Sen S njereeie ne pp 3 wieiölfeieipie neh pe. oiphnhegnin.e 
CALYMENE BLUMENBACHILJLMAJOF „ee dleranmecn nee ne slmeie.siunid ep sinipien cs 'hleieienekpinleieieiete 
a,b, c, ejusdem Var. PuzoueurA ...eeeeeeeeneunnnnen rennen ee denn en een 
a, CaLymene BEeLLATULA; A, b, ejusdem oculus; 4, c, caput antice visum; d, pygidium 
a, h.'c, CSLXMENBSCONEINNA 2 erelan e arelalaeheln feine ninieinininieinin.n eleisie en ale.n.slels seleine nenn 


a, b, c, CaLymene scLerors; d, ejusdem Var., caput; — e, oculus supra visus; 


f, oculus a latere; magn. auct.; — 8, capitis Var., magn. auct. zureeernerenenee 
a, CALYMENE PUNCTATA; truncus cum pygidio; — 2, b, pygidium, magn, auct. .. 
a, ASAPHUS MUCRONATUS; caputz; 3, b, AsapH, MUCRONAT. pygidium ..eeneennrerne: 
ASAPHUS CAUDATUS5 pygidium .eensenennnureerensnennnnnnnnnnnnennneeenennnenne 
ASAPHUS EXTENUATUS „..onreonunnnnnnnerunnnnsnnnnnenrnnnesennnnnnn nen nn nennen 
ASAPHUS GRANULATUS „.uenseeennennnenennene nennen e nennen nennen nenn nen 
ASEPHUSEDIDANAÄTESTAT Rein ee elaleinleolnlain nie e elalalulelein oinleieiekeie uleraie/aie/n nie elu.e'plujeieie iejeie nis 
a. AsaPHUS ANGUSTIFRONS; b, c, ejusdem oculus superne et a latere visus ...ccnur.» 
a, Asapnus Expansus; b, c, idem convolutus; d, ejusdem caput...ereeeeeneeonnnee 


AsaPHUS EXPANsUs Var. 8: RANICEPS, 


Obs. Differt capite antrorsum aliquantum producto et sutura faciali magis acuminata ; 
pygidium etiam forma capiti respondet. Ceteris partibus cum Asapho expanso 


vulgari omnino convenit, ut vix nisi varietatis modo distingui possit. 


a, b, Asarnus LAEvIcEPS; c, ejusdem oculus; d, pygidium ...uueseueeenonerennene 


a, b, c, Asarmus PALPEBROSUS; 2, d, ejusdem caput; e, pygidium „.enenernnenenre 


a, b, Asarnus (Nıreus) ArMADILLO; 3, ec, ejusdem pygidium; 3, d, e, ejusdem 


caput et angulus ocularis ...eeeeeeueneeneeeennnenennnennnnenneennen nenne nun nn 
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a, Asarnus (ILLAEnUS) CENTROTUS convolutus; 1, b, ejusdem oculus; ce, animalcu- 


lum subtus visum. .... . eriiekse se. ee eu... 


a, b, Asarnus (ILLAENUS) cRAssIcAUDA, extensus; 2, 


c, d, idem convolutus; 2, e, ca- 


put antice visum; 2, f, pygidium „un uuneneneeeseneennnrenen 


a,b, c, Asarııus (Ampyx) nAsutus, supra, a latere, et subtus visus.. 


. ASAPHI? LACINIATI pygidium.aeeseeneneenedennanenn nn 


ASAPHI? SULZERI CapUb „vserereneenenenee rennen 


OLENUS TeEssINI . sen nietotn nennen ls nel en. 


OLENUS SPINULOSUS ...esernnnnennnnnnnee 


a, b, Barrus rısırormIs; c, d, ejusdem elypei, a latere interiore visi.. 
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John, J. F., chemische Tabellen der Pflanzenanalysen, oder Versuch eines systematischen Verzeichnisses der 
bis jetzt zerlegten Vegetabilien, nach den vorwaltenden nähern Bestandtheilen geordnet und mit Anmer- 
kungen und doppelten Registern versehen. gr. Fol. 1814. ».uersunsenneeeneennennn nenn 2 Thlr. 9 Gr. 

Journal, neues, für Chemie und Physik, in Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben von J. S. C. 
Schweigger. Erster bis dreifsigster Band, oder die Jahrgänge 1811 bis 1820. Jeder einzelne 
Jahrgang, in 12 monat]. Heften mit Kupfern und Umschlag, kostet ...2unessnenseenneneeen nn 8 Thlr. 
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